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Deutfchland. 
Preußen. 


Berlin, den 25. November. Se. Majeftät der König 
haben ſich heute Mittag in Begleitung Ihrer Königlichen 
‚Brüder, der Prinzen Karl und Albrecht, Königliche Hoheiten, 
und einer glänzenden militäriſchen Suite, in welcher ſich 
e Generale v. Wrangel, v. Neumann, von Peucker u. f. 
befinden, nach Hannover begeben. Se. Majeſtät wer⸗ 
. Donnerſtag in Potsdam zurückerwartet und Freitag 
uh Berlin kommen. 
Berlin, den 25. Novbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
nn Preußen iſt nach Koblenz abgereiſt. ö 
Jau Anfang dieſes Jahres wurde der Schuhmacher Leh⸗ 
| hann, der unter dem Namen Laroche mehrere Jahre lang 
e i den verſchiedenſten Ländern ein höchſt abenteuerliches Le⸗ 
u geführt, ſich am Kampfe in Baden im Jahre 1849 des 
hilligt und eine höhere Stellung in der Revolutions-Armee 
genommen hatte, hier verhaftet. Auf Grund feines Ge⸗ 
indniſſes über feine Betheiligung an dem Kampfe in Ba⸗ 
ihn wurde gegen ihn die Anklage wegen Landesverraths er⸗ 
— Iiten, Er wurde von den Geſchwornen für ſchuldig erklärt 
7 und vom Gerichtshofe zum Tode durch den Strang verur⸗ 
5 ble. Das Ober Tribunal beſtätigte das Urtheil. Se. Mg⸗ 
* Mit haben die Todesftrafe in lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
fluafe zu verwandeln die Gnade gehabt. f 5 
Breslau, den 20. Nobbr. (N. O. Z.) Rektor Zorn 
„ Mb Feſtenberg iſt von der hiefigen Regierung ſeines Amtes 
„ Rektor der Stadtſchule zu Feſtenberg entfegt worden. 
Dis predigtamt wurde ihm ſchon früher durch Beſchluß des 
Wer- Kirchenraths entzogen. — Dr. med. Borchardt, 
delcher ſich auf der Feſtung Glaz befindet und welchem die 
Agerung die ärztliche Praxis entzogen hatte, hat ſich an 
5 Miniſterium gewandt. Dieſes hat aber dahin entſchie⸗ 


reer 


den, daß es bei dem Beſchluſſe der Regierung ſein Bewen⸗ 
den haben müffe, 5 d 
Kurfürſteuthum Heſſen. 

Kaffel, den 22. Novbr. In Kurheſſen iſt nun auch 
ein neues Disziplinar⸗Gericht eingeführt worden, wobei man 
ſich das preußiſche Disziplinar⸗Gericht zum Muſter genom⸗ 
men hat. Sein Zweck ift, dem Bedürfniſſe einer entſpre⸗ 
chenden Handhabung der Disziplin im Staatsdienſte abzu⸗ 
helfen. 

Baden. 5 

Karlsruhe, den 19. November. Die badiſche 
Geſandtſchaft in Paris hat jene Aktenſtücke hieher 
mitgetheilt, welche im Auguſt d. J. bei einem kommu⸗ 
niſtiſchen Komplot, woran meiſtens deutſche Arbeiter 
ſich betheiligt hatten, aufgefunden worden find, eben ſo die 
mit Beſchlag belegten Papiere eines gewiſſen Gipperich, der 
als Emiſſär des Bundes gebraucht wurde. Unſere Regie⸗ 
tung hat dieſe Schriften und Korreſpondenzen beſonders ab⸗ 
drucken und an die Behörden vertheilen laſſen. Es geht 
daraus hervor, daß jenes Komplot dahin gerichtet war, nicht 
allein die ſociale und demokratiſche Republik zu 
gründen, ſondern auch nur das Proletariat zur Herrſchaft 


zu bringen und zugleich alle Intelligenz und Bildung von 


Grund aus zu vernichten. Verzweigungen dieſer Verbin⸗ 5 
dung in verſchiednen Städten Frankreichs, der Schweiz, 
Deutſchlands und Nordamerikas waren, wie es 
ſcheint, vorhandenz das Central Komitee in London führte 
die Leitung, die weitere Gliederung beſtand darin, daß ( e 
meinden, Ausſchüſſe, und Provinzial: oder Landes Komi⸗ 
tees gebildet waren. Wenn man übrigens bedenkt, daß 
nur die roheſten Kräfte an dieſer Verſchwörung Antheil nah⸗ 
men, ferner, daß nur Wahnſinn und Unfinn darin ihre 
Nahrung fanden, und endlich, daß ihr keine pefunläre 


(39, Jahrgang. Nr. 96.) 


welcher durch den großen Kronleuchter und vier Kandelaber 
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Mittel zu Gebote ſtanden, fo wird man ihr jene Wichtigkeit 
nicht beilegen können, wie es von mancher Seite geſchieht. 
d (Köln. 3.) 

Karlsruhe, den 20. Novbr. Die Stadtkemmandant⸗ 
ſchaft veröffentlicht eine Verordnung, wonach das Tragen 
von rothen Halsbinden bei angemeſſener Arreſtſtrafe unter⸗ 
ſagt wird. a 

Würtemderg. 

Stuttgart, den 21. November. Die zweite Kammer 
wies in der geſtrigen Sitzung die Bitte der deutſch-katholi⸗ 
ſchen Gemeinden in Stuttgart, Ulm und Eſſlingen um einen 


Staatsbeitrag zur Beſtreitung der Kultuskoſten zurück. 


Baiern. 

München, den 21. Novbr. In Nürnberg iſt dem 
erſten Redakteur des fränkiſchen Couriers von der Polizei 
bedeutet worden, daß er werde unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellt und der zweite Redakteur verwieſen werden, wenn das 
Blatt in ſeiner Oppoſition gegen die Regierung fortfahren 
werde. In Folge deſſen interpellirte der Abgeordnete Prell 
in der zweiten Kammer, ob das Miniſterium des Innern 
Kenntniß habe von dieſem verfaſſungsverletzenden Eingriffe 
in die Rechte der freien Preſſe. Hierauf erklärte der Mi⸗ 
niſter Zwehl, daß er auf eine in einem ſo verletzenden Tone 
abgefaßte Interpellation gar nicht antworten werde. Es 
kamen noch mehrere Beſchwerden wegen Verfaſſungsver⸗ 
letzung zur Sprache. Ein Abgeordneter beantragte, das 
Minifterium in Anklageſtand zu verſetzen. Für dieſen Anz 
trag erhoben ſich aber nur fünf Mitglieder, weshalb er nicht 
weiter erörtert werden konnte. 


Hannover. 


Hannover, den 22. November. Am geſteigen Tage 
und heute fand in Gemäßheit der Bekanntmachung des königl. 
Ober⸗Hofmarſchall-Amts in den Vormittagsſtunden von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr die feierliche 


Ausſtellung der Leiche Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs 


Ernſt Auguſt im Thronſaale des königl. Reſidenzſchloſſes 
ſtatt. Sämmtliche Thüren der Treppe, Korridors und 
Zimmer, durch welche der mit ſchwarzem Tuch belegte Weg 
nach dem Thronſaale führte, waren mit Doppelpoſten von 
der königl. Garde du Corps beſetzt. Im Thronſaale ſelbſt, 


mit Wachskerzen ſtralend erhellt war, lag in einem mit 


weißen Atlas ausgeſchlagenen Einſatzſarge auf einer mit 


ſchwarzer Sammetdecke bedeckten Eſtrade unter dem Thron⸗ 


himmel die königl. Leiche, gekleidet in die engliſche Feld⸗ 
marſchalls⸗Uniform mit dem Stern und Bande des Georgs⸗ 


Ordens. Die Züge trugen ganz den ernſten, feſten Aus⸗ 
druck, durch welchen der höchſtſelige König ſich im Leben 
charakteriſirte. Zur Rechten der Leiche lagen auf einem 
ſilbernen, mit Sammet bezogenen Tabouret, Colpac und 
und Säbel. Auf einem mit rother Sammetdecke behangenen 


* 


Poſtamente ſtand die königliche Krone nebft Seepter af, 
einem rothen Kiffen. Zu beiden Seiten der Leiche ſah men 
auf vier filbernen mit Sammet bezogenen Tabourets den ung. 
liſchen Feldmarſchallsſtab, das königliche Ordensſchwen 
und die Ketten des Hoſenband- und des Georgs Orden 
Der königliche Sarg war umgeben von dem Gene ral⸗ A8 
tanten, zwei Flügel⸗ Adjutanten, vier Stabs⸗ Offizin 
zwei königlichen Pagen und acht Leib-Gendarmen. D 
ſeits der mit ſchwarzem Sammet behangenen Barrieren - 
dem königlichen Sarge ſtanden der Hof- Fourier, zwei dale t 
Kammerdiener und zwei Leibjäger, . 
Die ganze Einrichtung war von den Flügel- Adjutanı 
Sr. höchſtſeligen Majeſtät, dem Major Freiherrn v. Sich . 
und Hauptmann Grafen v. Platten- Hallermund, af 
Allerhöchſten Befehl angeordnet worden. „ 
Die Liebe und Verehrung des Landes, deren berhidfe 
ſelige König im Leben genoß, zeigte ſich auch hier durch heh 
großen Andrang von Perfonen aller Stände, die zum i 
legten Anblick des dahingeſchledenen Monarchen zu gelangen 8 
ſtrebten. Die zur Schau eingelaffenen Perfonen, welche, 
drei bis vier nebeneinander, ohne Aufenthalt und in ber f 
muſterhafteſten Ordnung die Zimmer paſſirten, mögen an h 
den beiden Tagen leicht an 30,000 betragen haben, 
Hannover, den 23. November. Der König Georg V. 
hat das bisherige Miniſterium entlaſſen und den Geheim, 
Rath und Bundesgeſandten Freiherrn von Schele zum h 
Staatsminiſter, Vorſitzenden des Geſammt⸗ Ministre, 1 
zum Vorſtand des Miniſteriums der auswärtigen Angeltgen⸗ N 
heiten und des Königlichen Haufes, den Generalmajor don y 
B randis zum Kriegsminiſter, den OberftantsantonitBatz 
meiſter zum Minifter der geiftlichen und Untertichts auge: . 
legenheiten, den Ober-Appellationsrath Windthorſt um N 
Juſtizminiſter und den Negierungsrath von Boerse um 
Miniſter des Innern ernannt. Die Leitung des Mute 9 
riums der Finanzen und des Handels iſt einſtweſlen dm a 
Miniſter Bacmeifter übertragen worden. 0 
Der Landtag iſt zum 2. Dezember zuſammenberufen. + 


Freie Stadt Hamburg 
Hamburg, den 21. Novbr. Vor einigen Tagen kam 
Patacki, früher ungariſcher Stabsoffizier, im volgen!“ 
Sommer hier lebend, von London oder Paris hier an, 0 
begab ſich mit einem Landsmann, dem hier anſäßigen Bü“ 
ger und Schneidermeiſter Ruſſee, nach Rendsburg, MI N 
Beide ſogleich verhaftet und alsbald nach Altona traneptl 0 
tirt wurden. Ueber ihr ferneres Schickſal herrſcht vidi 0 
OGeſterrei ch. Se ya 

Wien, den 25. Novör. Die Vereine der Orutſch ae |, 
tholiken, Lichtfreunde und Frei⸗Chriſten find in der gang 9 
Monarchie verboten. 5 1 0 
Krakau den 20 November. Vom 1. Basen e M 
tritt das neue Geſetz über die von den Häuſern zu zahle 


* 
1 inkommenſteuer in Kraft. Die frühere Skala war 8 Pro⸗ 
MM int, die neue 15 Prozent. 
1. Venedig, den 18. November. Die Folgen der Waſſers⸗ 
oh, von welcher das Gebiet der Etſch heimgeſucht worden 
ſh ſind ſchrecklich. In den Niederungen ſieht man, fo weit 
in Auge reicht, nur eine weite Waſferfläche. Es war keine 
At, um die an unzähligen Orten durchbrochenen Dämme 
Außubauen, und wenn, wie es den Anſchein hat, der Winter 
Mini und ſtreng hereinbricht, fo iſt vor kommendem Jahre 
weine Wiederherſtellung nicht zu denken. Die Verhee⸗ 
ulgen erſtrecken ſich über Süd⸗Tyrol und beinahe das ganze 
Metlaniſche bis zur Pogrenze. In den obern Gebirge: 
lern find ganze Dörfer weggeriſſen worden, fo iſt zum 
' Bifpiel von Rechiutta am Tagliomento, vier Stunden un⸗ 
halb Pontafel, fo gut wie die Spur verſchwunden, denn 
wilde Strom hat mehre Fuß hoch Schutt und Gerölle 
Ahedie Wohnſtätten geworfen. Kärnten und Krain haben 
ier ihr eignes, nicht geringeres Elend. Die nächſte 
5 Lige iſt, die obdachloſen Leute unterzubringen, und da die 
„ ie Nachbarſchaft gelitten hat und eher ſelbſt noch Unter: 
bung braucht, als geben kann, fo bleibt nichts Anderes 
hliſg, als ſie proviſoriſch nach entfernten, von der Waſſers⸗ 
„ Mb befreit gebliebenen Punkten zu überſtedeln. Man 
un daher jetzt auf Straßen langen Zügen begegnen, 
Ache, wenn fie nicht ein Bild des Jammers und der bitter⸗ 
un Armuth wären, einer Wallfahrt gleichen würden. 


1 ae werden von Gendarmen eskortirt und wie Soldaten in 


ı llimmten Stationen einquatitt. So kommen fie bis in 
N Ießeaend von Trieſt auf die hochgelegenen Dörfer des Caps 
man hofft fie zunächſt bei den Eiſenbahnbauten vers 
5 9 zu können, wo es ohnedies dringend an Arbeitern 
| 6 
. does, den 10. Novbr. Zu Bergantino wurden vor 
, gen Tagen wieder ſechs Straßenräuber durch Pulver 
Blei hingerichtet und fünf andere zu 20 Jahren ſchwe⸗ 
in Kerker verurtheilt. 3 5 
Jara, den 28. Novbr. Der verſtorbene Vladika von 
fluntenegro hat in feinem Teſtamente feinen Enkel David 
„ ovitſch Gnejus zu feinem Nachfolger ernannt und ihm 
1 Beobachtung der bisherigen Politik empfohlen. 
n : z 


a tan Ri Bl 
aris, den 22. November. In der Nationalverſamm⸗ 


I Amendement von Pierre Leroux zur Sprache, das 
ü den Frauen das Gemeindewahlrecht verleihen will. 
K e Antrag wird mit allgemeinem Gelächter empfangen. 
t Antragſteller ſagt: „Die Linke iſt eben fo. ariſtokratiſch 
1 1100 Rechte, wenn fie den Frauen das Wahlrecht verfagt. 
lich das Geſetz vom 31. Mai werden 3 Millionen Wähler 
. Mtefchloffen, aber die Demokraten verſagen noch 9 Millis 
i % Wählerinnen ihr gebührendes Recht. Wenn man 

Nrprefchtoäche der Frauen anführt, um fie auszuſchlie⸗ 
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I) ung fommt bei der Berathung des Gemeindewahlgeſetzes 


— 


ßen, ſo ſollte man auch die Wähler erſt vor eine ärztliche 
Jurp ſtellen. Spricht man von ihrem Mangel an geiſtigen 
Fähigkeiten, ſo kenne ich viele Repräſentanten, die daran 
keinen Ueberfluß haben. Das Volk weiß nichts von dem 
Unterſchiede zwiſchen Mann und Weib, wie das Geſetz 
ihn feſtſtellt, und durch den Ausſchluß der Frauen wird 
jede Gemeindeorganiſation unfruchtbar werden. (Allge⸗ 
meine Heiterkeit.) Ich hoffe, daß der Sozialismus ſich ſo 
ſchnell ausbreiten werde, wie die Grippe; ſchon nieft der 
Erzbiſchof und bald wird alle Welt nieſen.“ Das Amende⸗ 
ment findet weder auf der Rechten noch auf der Linken Unter⸗ 
ſtützung. — Nach langer Berathung wird das Gemeinde⸗ 
wahlgeſetz in zweiter Berathung mit 441 gegen 221 Stim⸗ 
men angenommen. 

Paris, den 23. Nopbr. Der Präſident der Republik 
fuhr heute Morgen im offenen Wagen, begleitet vom Kriegs⸗ 
Miniſter und zwei Ordonnanz⸗Offizieren, nach dem Loupre. 
Er trug, wie gewöhnlich, Generals⸗Uniform. Im Louvre 
ſollte die Vertheilung der Medaillen an die franzöſiſchen Be⸗ 
ſchicker der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattfinden. Sie 
mußte jedoch unterbleiben, weil der zu dieſer Feierlichkeit be⸗ 
ſtimmte Saal zu klein war, um alle Eingeladenen faſſen zu 
können. Es entſtand daher ein großer Tumult, und der 
Präſident mußte auf einen Stuhl ſteigen, um zu erklären, 
daß er die Fejerlichkeit vertage, um alle Gäſte in einem 
größeren Lokale bequemer vereinigen zu können. er 

Paris, den 24. Novbr. Caſabianca wurde zum Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, Lefebre Durufle zum Handels⸗Miniſter 
ernannt. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 22. Novbr. Die Summe aller Anerken⸗ 
nungszeichen, welche den Beſchickern der Londoner Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung zuerkannt worden find, beträgt 5084, wo⸗ 
von 2039 auf britiſche und 3045 auf fremde Ausſteller, 
wobei aber zu beachten iſt, daß drei Fünftel des ganzen Ge⸗ 
bäudes von England ausgefüllt wurden. Von den 166 
Raths-Medaillen fielen 87 auf fremde und 79 auf britiſcke 

Ausſteller. Von den Preis⸗Medaillen erhielt England 1244, 
die andern Länder zuſammen 1632. Ehrenvoll erwähnt 
wurden überdies 716 britiſche und 1236 fremde Ausſteller. 
Von den 166 Raths⸗Medaillen fielen 88 auf das Maſchinen⸗ 
Departement. BR 

Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika iſt zwifhen 
Braſilien und der Banda orfentale der Friede hergeſtelt 


worden. Ba 5 
. ren 55 
Turin, den 19. Novbr. Die Biſchöfe von Piemont 

haben dem Könige einen Proteſt gegen die Errichtung einer 

proteſtantiſchen Kirche in Turin überreicht. 8 
Neapel, den 14. Novbr. In Folge eines Fluchtver⸗ 

ſuchs der Gefangenen in Coſenza, welche ſo lange ohne Ur⸗ 

theil bleiben, wurden ſämmtliche Gefangene, mehr als 1600 


1. 


. 


an der Zahl, zuſammengekettet durch die Stadt in das Cen⸗ 
tral⸗Gefängniß geführt. Es befanden ſich darunter eine 
Menge Greiſe, Prieſter, Aerzte und beſonders viele Advo⸗ 
katen. Es war ein kläglicher, erſchütternder Anblick. 


— 


ellen, 

Poſen, den 23. November. Das Verbrechen des 
Meineids nimmt in unſerer Gegend in einer Schrecken 
erregenden Weiſe zu, und es giebt hier ganze Ortſchaften, 
bei denen man ſicher iſt, für Geld irgend Jemand zu finden, 
der jede beliebige Thatſache beſchwört. So haben wir neu⸗ 
lich in Bromberg das häßliche Schauſpiel einer Prangeraus⸗ 
ſtellung gehabt, indem 2 meineidige Juden aus Exin an dem 
Appellationsgerichte auf offenem Markte ausgeſtellt waren; 
ganz kürzlich find dennoch wieder zwei Juden aus Fordon 
nach der Strafanſtalt Koronowo abgeführt worden, nachdem 
ihnen der Meineid nachgewieſen war. Auch aus der Stadt 
Mroczen iſt man einer ganzen Geſellſchaft von 6 Juden auf 
der Spur, die mehrfach falſch geſchworen haben ſoll. Die 

Gerichte verfahren mit Rückſicht auf die häufige Wiederho⸗ 
lung dieſes Verbrechens jetzt in ſolchen Fällen, wie billig, 
ſehr ſtreng. 

London, den 22 November. Die iriſchen Zeitungen 
enthalten traurige Berichte über die herzloſe Grauſamkeit, 
mit der die dortigen Gutsbeſitzer gegen ihre Pächter verfah⸗ 
ren. Der Caſtlebar⸗-Telgraph giebt haarſträubende Details 
über Vorfälle, die ſich in den letzten paar Wochen auf Län⸗ 
dereien der Lords Lucan und Sligo ereignet haben. Mehr 
als funfzig Familien ſind durch erſtgenannten Edelmann aus 
ihren Wohnungen vertrieben worden, und als ſie auf offener 
Straße campirten, wurde ihnen angezeigt, daß man ſie ſo⸗ 
gleich arretiren laſſen werde, wenn ſie ſich auch nur ein tem⸗ 
poraires Obdach errichten würden! Auf den Gütern des 
Marquis von Sligo haben ähnliche Scenen ſtattgefunden. 
Viele von den Ausgewieſenen wollten ſich anheiſchig machen, 
ihren Gutsherren eine ein- oder zweijährige Pacht im Voraus 
zu bezahlen; aber vergebens. Es iſt in der That Zeit, daß 
folgen Greueln ein Ende gemacht werde. 


Tageß Begebenheiten. 


. S ch i f f bruch. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am 16. Nov. 
Morgens in der Nähe der hyeriſchen Inſeln ereignet. Das 

Dampfſchiff „La Bille de Graſſe“ iſt nämlich beim Umfah⸗ 

ren des Kaps von Longouſtier von dem ſtärkern Dampfſchiff 
„Ville de Marſeille“, das von Genua gerade entgegenkam, 
in den Grund gebohrt worden. Das Dampfſchiff „Ville 
be Graſſe“ wurde buchſtäblich durch das in vollem Dampf 

heranfahrende Schiff in zwei Theile geriffen und ſank binnen 
10 Minuten. Die meiſten Paſſagiere der „Ville de Graſſe“ 


” 
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m 7 
ſchliefen in den Kajäten und nur wenige fanden Zeit genug, fa 
auf das Verdeck zu eilen, um dem Tode zu entrinnen. Der "fd 
Kommandant der „Ville de Marſeille“ bot Alles in feinen um 
Kräften Stehende auf, um die Unglücklichen zu ketten. Leh 
der gelang es aur wenigen, da fein großes Boot ſelbſt bei hig 
Zuſammenſtoß verloren gegangen. Die Scene war fdar | 
derhaft. Angſt und Jammergeſchrei mifchte ſich in das da er 
der Wogen. Ein junger Engländer, der ſich halb nacken dh 
ein Rettungsboot geflüchtet, erzählt eine ergreifende Se, . 
Ein deutſcher Paſſagier hatte ſchon feſt das Seil gefaßt, m fd 
in das Rettungsboot zu flüchten, als der Gedanke an ea g 
Familie, die von ihm entfernt auf dem Verdecke ſtand, Ig 8 
dem ſicheren Tode mitüberlieferte. Er ſtürzt zu feinem Wil fh 
und Kinde, und verſinkt mit ihnen in die Fluch! Ein aud in 
res Dampfſchiff, welches zufällig in die Nähe kam, trug duch di 
viel dazu bei, den geretteten Schiffbrüchigen beizuſtehen, Oe, fl 
Zahl und die Namen der Opfer kennt man noch nicht, Ein it 
ganze euffifche Familie, die nach Nizza wollte, hat auch hir m 
ihren Tod gefunden. fle 
New-⸗ Mork. Ein amerikaniſches Blatt, der „Nm: m 
Bedfort Mercury“ berichtet: „In der ganzen Gefhihte er 
des Wallfiſchfanges iſt der Untergang des Schiffe Ann "die 
Alexander“, das, wovon uns fo eben die Nachricht zukommt, W 
zweite Beiſpiel, daß ein Wallfiſchfänger von einem Stelen: G 
than in Grund gebohrt wurde. Der erſte Unfall dieſer At ler 
begegnete dem „Eſſex“ vor 20 oder 25 Jahren. Der un der 
Alexander“ ſtieß am 20 Auguſt, im Süden des Sillen mn 
Weltmeers unter 50 50“ ſüdlicher Breite und 1 b 
licher Länge auf einen großen mannlichen Wallfiſch, c, en 
wie üblich, Boote zur Jagd aus und harpunirte einmal das o 
Ungeheuer, welches einen der großen Kähne mit dem Rachen. bei 


packte und zermalmte. Die Jäger hatten, nunberbater dur 
Weiſe, noch Zeit, ins Waſſer zu ſpringen, und wurden aufs df 


gefiſcht. Einem zweiten Boot erging es nicht beſſer as dem "fin 
erften; darauf beſchloß der Capitain, feine Leute nich mehr m 
fo großer Gefahr auszuſetzen, ſondern dem ungemöhnlih the 
ſtarken Thier vom hohen Bord aus zu Leibe zu gehtn, Die en 
Brieg ſpannte alſo alle Seegel auf und ließ den Leviathan. geh 
zweimal an ſich vorbeiſchießen, ehe die Lanze gegen ihn ge? 

ſchleudert wurde. Als dies endlich geſchah und die Wae 
glücklich zu ſitzen ſchien, machte das Thier rechtzum, ein 


Sekunden darauf empfand das ganze Schiff einen Sta der 
als wäre es auf einen Fels aufgefahren, und im Schiffen auf 
gähnte ein großes Loch, durch welches das Waſſer unn den 
haltſam eindrang. Kurz, die Mannſchaft rettete ſich in t Do 
nes der Boote und ſchwamm drei Tage hoffnungslos un no 
proviantlos umher, bis ſie von dem guten Schiff „Nanu un 
aufgenommen und heimgebracht wurde. N u 

Beifpiele von Rohbeit und M 


2 * 
. 


Unmenſchlichkeit. 10 ern 
Peter Marezek, ein Knabe von 15 bis 17 Jahren, i, u. 
im vorigen Jahre bei dem Wirth Btzezicha in Dient wu 


1 


„ 
/ 


mn, ernte ſich aber ſchon nach einigen Tagen. Mit ihm ver⸗ 
Der ſchwanden mehrere feinem Brotherrn gehörige Gegenftände 
Main einige feinem Bruder gehörige Gänſe. Brzezicha vers 

folgte zu Pferde die Spur des Diebes, fand auf dem Wege 


Merde zu zertreten, band ihm die Hände auf den Rücken, 
ſchlang ihm den Strick um den Leib, ſteckte in den hierdurch 
‚bildeten Gurt die Axt und die Hacke, und ritt, mit dem 
trick in der Hand, im Trabe davon, den Knaben nach ſich 
ſſhleppend. Gegen Mittag kam er mit feinem Schlachtopfer 
nein Wirthshaus, hier ſchlug er den Knaben mit einem 
cken Stück Holz, ſchlang den Strick fo um den Hals defs 
fllben, daß er faſt ſtrangulirt wurde. Während der Wüth⸗ 
ich im Trabe reitend den Knaben nachſchleppte, machte er 
mihrere Ruhepunkte, wo er jedesmal die Mißhandlungen 

1 frtfegte, an denen nun auch der unterdeß noch hinzugekom⸗ 
mene Knecht Mazurek theilnahm. Nachmittag 2 Uhr erreichte 
u ſein Gehöft. Hier erklärte der kaum noch athmende Knabe, 
dle Senſe liege in den Kartoffeln und die Gänſe ſeien im 
Walde. Nun wurden die Mißhandlungen mit vermehrter 
Grauſamkeit fortgeſetzt. Auf dem Wege nach den bezeichne⸗ 
en Stellen wurde der ſchon halbtodte Knabe geſchlagen, bei 
den Haaren geriffen, gewaltſam aufgeriffen und endlich ſogar 
n den Füßen weitergeſchleppt. 
EWaſſer, und als man ihm daſſelbe reichte, ſchluckte er nur 
mal, gab den zweiten Schluck wieder von ſich und hauchte 
fofein Leden aus. Die Obduction ergab, daß die Geſammt⸗ 
llt der an allen Theilen des Körpers vorgefundenen Wun⸗ 
‚dm abſolut tödtlich geweſen ſei. Das Schwurgericht zu 
Iſtrowo, vor welchem jener rohe Wirth als Angeklagter 
fand, ſprach über ihn die Schuld aus und der Gerichtshof 
bexurtheilte ihn zu acht Jahren Zuchthausſtrafe. Das Urs 
heil fiel deshalb fo gelinde aus, weil die Verletzungen nicht 
nzeln, ſondern nur in ihrer Geſammtheit den Tod zur Folge 


gehabt haben. 


gen Kindesmordes vor Gericht. Sie ließ ihr uneheliches 
eugebornes Kind, nach ihrer Ausſage, lebend und zappelnd 
uf den Düngerhaufen fallen und ſtach mit einem Meſſer 
dem auf den Rücken liegenden Kinde zweimal in den Hals. 


Noch nicht für ganz todt hielt, noch einen Stich in die Seite 


mit Stroh und ging, als ob gar nichts geſchehen ſel, wieder 
AM ihre Arbeit. Wenige Stunden nach vollbrachter Uns 
that gebrauchte fie daffelbe Meſſer, mit welchem ſie ihr Kind 
ermordet und das fie mit der Schürze leicht abgewiſcht hatte, 
u ihrem Abendbrodt und ging dann zu Bette. Die Leiche 
würde bald aufgefunden und die Kindesmörderin geſtand 


Dem Tode nahe verlangte 


In Bunzlau ſtand am 15. November eine Häuslerfrau® 


arguf wandte fie daſſelbe um und verſetzte ihm, weil ſie es 


und in den Oberſchenkel, legte es an eine Mauer, bedeckte es 


alles. Sie wurde zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe ver; 
urtheilt. Ihr Ehemann iſt vor zwei Jahren wegen deſſelben 
Verbrechens zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 5 


Das Grab des Lebenden. 
Memoiren eines Todtengräbers. 
(Mitgetheilt von Julius Krebs.) 

(Beſchlu ß.) a 

Es mochte um Mitternacht ſein, da rauſchte es leiſe 
durch das feuchte Gras, und der nachlaſſende Regen⸗ 
ſturm ließ wirklich menſchliche Tritte und Stimmen 
vernehmen, welche ſich der Gruft näherten. Der durch 
den vergitterten Obertheil der Thür herausdringende 
Dämmerſchein der Lampen ließ eine lange, in einen 
Mantel gehüllte Mannesgeſtalt erkennen, der eine klei⸗ 
nere unterſetzte nachfolgte. Beide trugen ſchwarze Halb⸗ 
Larven unter den runden Hüten, und den untern Theil 
der Geſichter umkränzten wilde Kinnbärte. 

Dieſe Nacht iſt wie geſchaffen zu einem ſolchen 
Abenteuer! flüſterte polniſch der Lange, welcher jeden⸗ 
falls Mionejynski war. — Er holte eine Flaſche ber: 
vor und that einen derben Zug, worauf er ſie dem 
Gefährten reichte. — Hier nimm, es iſt kalt, und 
dann vorwärts! d 

Als Jener getrunken hatte, kletterten ſie, gewandt 
wie Katzen, über das Eiſengeländer, und traten an 
die Thür. — Laß ſehen, ob einer unfrer Schlüſſel 
paßt! Wir erſparen dann die langweilige Zerfägung . 
des Gitters, ſprach wieder der Lange, indem er mit 
den Schlüſſeln an einem großen Bunde verſchiedene 
Verſuche machte. — Vortrefflich, es geht, ſagte er 
dann. Dies Schloß iſt alte einfache Arbeit, und bei 
allgemeiner Ehrlichkeit blos auf die Verſuchung ohne 
Schlüſſel berechnet, nicht gegen induftriöfe Hände, wie 


Sei unbeſorgt, die Nacht iſt nicht einladend 
Lauſcher, meinte Mionczynski, indem er mit Jenem 
eintrat, und die Thür hinter ſich wieder leiſe in's 
Schloß drückte. — Weichen die roſtigen Schlöſſer an 


— 


dem Gruftſteine ſo leicht wie jenes, ſo iſt der Ehren⸗ 
Säbel erobert, und noch dieſe Nacht in Joels Hän⸗ 
den, der ihn vortheilhaft an einen Verein für Alter⸗ 
thümer zu verſchachern denkt. Nun an die Arbeit. 

Die Lampen der Heiligen geben ein günſtiges Licht. 

Während der Andere eine Blend⸗Laterne änzündete, 
bemühte ſich Mionezynski um die Oeffnung der Schlöſ— 
ſer, welche zwei ſtarke Eiſenſpangen über dem Gruft⸗ 
ſteine feſthielten. Sie widerſtanden lange jeder Ans 
ſtrengung, indeß gelang endlich einem der Schlüſſel, 
das Grabesgeheimniß zu löſen. ! 

Tief aufathmend ruhete Mionczynski einige Augen⸗ 
blicke, und ſagte dann: Nun das wäre vollbracht! 
Jetzt an das letzte Stück Arbeit, die Hebung des 
Gruftſteines. Sei dabei vorſichtig und wende das 
Geſicht ab, daß die vielleicht herausfahrende Stickluft 
Dich nicht betäubt und alle Mühe zu Waſſer macht. 
Zwar glaube ich Luftlöcher der Gruft bemerkt zu ha⸗ 
ben; allein ich weiß nicht, ob man deshalb ganz ge⸗ 
fahrlos grade die Naſe über ein ſolches Loch halten 
darf. 

Der Gefährte verſprach Vorſicht, und Beide gingen 
an die Arbeit. Der Stein war endlich gehoben. Sie 
riſſen ihn aus allen Kräften empor; ein dicker Qualm 
fuhr ziſchend heraus, und, theils betäubt, theils das 
Gleichgewicht verlierend, ſtürzte Mioncynskl 8 Genoſſe 
in die Gruft hinab. Dumpf dröhnte der ſchwere Fall 
herauf, den er auf den kupfernen Sarg des polniſchen 
Ritters gethan hatte. Auch der unwürdige, räuberi⸗ 
ſche Nachkömmling ſank vor der tödtlichen Gewalt des 
Stickſtoffs beſinnungslos zuſammen. 

Die Lampen vor den Heiligenbildern, wie die Blend⸗ 
Laterne der beiden Grufträuber, waren davon erlo⸗ 
ſchen, und tiefe Finſterniß herrſchte über der verhäng⸗ 

nißvollen Scene. Wir warteten mit bangem Gefühle 
5 wohl zehn Minuten, ehe wir uns aus dem Verſteck 
5 0 N Nur erſt, als Hennig eine bren⸗ 
nende Laterne herbeigebracht hatte, öffneten wir das 
umfriedigende Eiſengitter, ſtiegen die Stufen zu dem 
Gebäude vorſichtig hinan und riſſen die Thür auf. 
Indeß die Gefahr war vorüber. Der giftige Schwa⸗ 
den hatte ſich bereits durch den vergitterten Obertheil 
der Thür raſch verzogen, und die Berpuffung einer 
Handvoll Pulver reinigte vollends die Atmoſphäre. 
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Anſtrengung hatten alle meine Kräfte gcc 0 . 


Langgeſtreckt lag Mionczynski neben der offenen 


Gruft. Ich nahm ihm die Larve ab und leuchtete 
ihm in's Geſicht. Er ſchien noch Lebenszeichen „ai a 
haben. Mit Hülfe von etwas Aether, den ich bei I 


mir trug, kam er wirklich wieder zum Bewußtſelh, 
worauf er ſich an unſern Armen langſam aufrichtete, 
Ein guter Trunk aus der Flaſche ſtärkte nun feine 
wiedererwachten Lebensgeiſter. Da mochte ein Bi 
der Erinnerung ihn durchdringen und er ſein bevor 
ſtehendes Schickſal begreifen. Denn er zog aus da Mi 
Brufitafche ſchnell einen Dolch, ſtieß mit der wie ai 
kehrenden Kraft rechts und links wie ein Raſender hi 
um ſich, und flürjte in wilder Flucht aus dem Gruft: 
gebäude hinab auf den Friedhof. 0 
Wir verfolgten ſogleich den Flüchtling über Gräber MM 
und Leichenſteine hinweg, wo der Schein der Laterne, ll 
die ich ungeachtet einer empfangenen tiefen Halswunde 
trug, uns feine dahineilende dunkle Geſtalt erkennen. 
ließ. Endlich ſtürzte Mionczynski über ein verſun⸗ 
kenes Steinkreuz; unſere Männer hatten ihn erreicht, m 
ehe er ſich wieder aufrichten konnte, und packten ihn 3 
mit ſtarken Armen. Unter einigen leichten Verwun⸗ ' N 


dungen, die ihnen der Raſende verſetzte, gelang es, I 
ihm die Waffe zu entreißen, und er wurde nun mühe Im 
ſam in das Gebäude zurückgeſchleppt. Man band ihn da 
mit Stricken, und er ſchäumte am Boden in ih m 
loſer ſchweigender Wuth. 19 

Dein Spiel iſt zu Ende, Mlonczynski, und der =. 
Czaar wird darüber richten! fagte ich, vor ihn lu Mt 


tretend, Mi m 
Da überzog das Entſetzen fette 99 00 Züge mit 0 
Leichenbläſſe. — Welche Stimme! ſtöhnte er, indem Mt 
er mit den verglaften Augen mich anſtarrte. 
Es iſt Zerkows Stimme! verſetzte ich, und riß dus * 
falſche Haupt- und Barthaar herab. — Erkenn ei 
mich, Mionczynski? Sieh her, wie mein Blut ſtrömt!“ 
Du haſt mich noch einmal getödtet, nachdem m M 
deine Kabale bereits ins Grab ſandte. 
Zerkows Geiſt! kreiſchte der Vernichtete mit ben 
letzten Kraft, und ſchloß bewußtlos die Augen. 15 0 
Aber faſt gleichzeitig vergingen auch mir die Sinne; 
der ſtarke Blutverluſt wie die körperliche und geiſihe 


ohnmächtig ſank ich nee 


7. 


Als ich wieder erwachte, fand ich mich auf ei⸗ 
10 um Krankenlager, an welchem Angelika, Sabine 
5 ind Hennig mit angſtvollem Schweigen ſaßen. Mein 
1, tbergenefener holder Knabe Edwin hatte weinend 
1 fi Köpfchen in Angelikas Schooß gedrückt. An 
1 Meiner ziemlich gefährlichen Halswunde war ein Wun⸗ 
at mit dem Verbande beſchäftigt, und die qualvolle 
4 forgniß um mein Leben hielt jedes Wort aus Furcht 
£ n Störung zurück. Ein heftiges Wundfieber ergriff 
ach; nur der ſorgfältigen geſchickten Behandlung des 
» Üingen, verbunden mit Angelikas treuer unermüd⸗ 
her Pflege bei Tag und Nacht, gelang es, mich 
dm wirklichen Grabe zu entreißen, während ich zu 
iner Auferſtehung aus dem Scheingrabe eben jetzt 
ut Mionezynskis Verhaftung eine ſichere Berechti— 
. gung erhalten hatte. Langſam nur ſchritt meine Ge: 
1 lung vor, und erſt, als jede Gefahr vorüber war, 
flfuhr ich die Folge jener verhängnißvollen Nacht 
en Gruftgebäude. 
Als für mich ſelbſt die nöthige Sorge getragen 
ut, hatte man den Bedienten und Begleiter Mion⸗ 
hes bei dem Gruftraube mit zerſchelltem Kopfe 
Ei muiderruſlich todt aus der Tiefe hervorgeholt. Sein 
gur ward in der Stadt zu angemeſſener Pflege uns 
f Mtebracht. Er verfiel in ein Nervenſieber, von dem 
nur langſam erſtand, und dann nach Polen abge⸗ 
hrt wurde, wohin die bei ihm vorgefundenen Pa- 
Nie, als Beweiſe feiner Schuld, ihm vorausgegan⸗ 
un waren. Einige Briefe darunter von mir, worin 
meine Treue an das ruſſiſche Kaiserhaus unter 


Warnung vor Nevolutionsverfuhen gegen Mion⸗ 
dali zweifellos ausſprach, dienten zugleich als Zeug⸗ 


5 ie. meiner eignen Unſchuld. Dagegen war die 
Ain durch die an den Staatsverräther gerichteten 
ie ſtark compromittirt. Das Gerücht von Mion⸗ 
helis Verhaftung war früh genug zu ihr gedrun⸗ 
a, und als man zu ihrer eigenen ſchreiten wollte, 
fie verſchwunden. Nach einigen Tagen kam die 
üſtzliche Nachricht ihres Todes, den fie in einer 
duernhütte durch eine Arſenikvergiftung herbeige⸗ 
Ahr hatte, als man fie an die Behörde abliefern 
hl alte. Ich weinte der Unglücklichen eine heiße 
N nach. 


"gan 
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tiſchen Verhältniffen Europa's, vorläufig ein Frieden 


— 


Der Tag meiner völligen Herſtellung war endlich 
gekommen, und wurde von dem kleinen Kreiſe meiner 
Lieben, dem ich wiedergeſchenkt war, feſtlich begangen. 
Ein herrliches Geſchenk empfing ich aus Hennigs Hand. 
Es war ein Brief, des treuen Paczenski, dem Jener 

Alles treulich berichtet hatte. Er enthielt ſeine Glück⸗ 
wünſche zu meiner doppelten Auferſtehung von den 
Todten und zu der von ihm zur Veiſchließung be⸗ 
ſchleunigten Erklärung der Regierung, wonach, in Folge 

Unterſuchung gegen Mionezynski, meine Unſchuld 
anerkannt, und mir Ehre, Freiheit und Güter zurück⸗ 
gegeben wurden. 


Nicht minder herrlich war Angelika's Geſchenk. Es 
war ihr eigenes Herz, das ſie mir unter der 
Thräne des Glücks mit dem Symbole des Braut⸗ 
Kuſſes zuſicherte, als ich der Glückwünſchenden ſagte, 
daß ihre Liebe allein der Schmuck meines neuen Lex 
bens ſein könne, und ſie mit der Frage: ob ſie einſt 
mein werden wolle, an mein Herz zog. Es war ja 
längſt kein Geheimniß mehr zwiſchen uns, was wir 
uns künftig ſein ſollten und wollten. Wir gingen 
mit einander hinaus an mein Scheingrab, hinter dem 
ich einſt das Bekenntniß der Liebe vernahm, das fie 
in Valeriens Gegenwart dem vermeintlichen Todten 


machte. Edwin fügte über dem Grabmale unſere 
Hände zuſammen und Hennig ſorgte für deſſen Zer⸗ 
ſtörung. 


Die moraliſchen Motive, welche Hemi ſchwere pflicht 
verletzung in der Verheimlichung meines Wiederer⸗ 
wachens vom Scheintode herbeigeführt hatten, milder⸗ 
ten ſeine Strafwürdigkeit vor dem Auge des erken⸗ 
nenden Richters. Ein großer Theil ſeiner verwirkten 
Freiheitſtrafe ward in eine angemeſſene Geldbuße ver⸗ 


wandelt, die ich mit Freuden für ihn erlegte. Dann 


brach ich mit ihm und Sabinen, die mir im Unglück 
ſo treu geweſen waren, wie mit Angelika und Edwin, 
nach dem theuern Vaterlande auf, wo, nach den po 


zuſtand zu erwarten war. Denn mit Görgey's Uns 
terwerfung war die ungariſche Revolution gebrochen 
und mit ihr jeder Muth zu einem neuen Aufſtande 
der Polen. 


4 


eigne Anſchauung kennen lernt. 


. 


Schulhausweihe zu Zieſerwitz, 
Kreis Neumarkt. a 


Obwohl dieſe Blätter im Laufe dieſes Herbſtes ſchon einiges 
mal dergleichen Feſtlichkeiten berichtet haben, fo dürfte eine 
Mittheilung der hieſigen Schulhausweſhe, doch wohl noch 
ein Plaͤtzchen finden, und nicht ganz ohne Intereſſe geleſen 
werden. Wie an den meiſten Orten, ſo waren auch hier 
außerordentliche Schwierigkeiten zu uͤberwinden. Schon vor 
15 Jahren war die Rede von einem Neubau, denn das alte 
Haus war fo beſchränkt dem Raume nach, daß es weder für 


den Lehrer, noch für die große Zahl von 160 Schuͤlern den 


nöthigen Raum darbot. Zwei Lehrer gingen während dieſer 
Zeit mit Tode ab und ſollten die Wohlthat einer bequemen 
und geräumigen Wohnung nicht genießen. Weil die Vor⸗ 
theile eines 2ſtöckigen Baues überwiegend waren, fo beſchloß 
der Herr Patron und die Gemeinde am 20. Nov. 1850 das 
Haus abzutragen und das neue auf demſelben Platze zwei⸗ 
ſtoͤckig zu erdauen, weshalb 2 bereits gefertigte und zum 
Theil ſchon genehmigte Zeichnungen zu einem einftödigen 
Bau ſofort ſiſtirt wurden. Die Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
genehmigte das neue Bauproject und der damalige interi⸗ 
miſtiſche Landrath des hieſigen Kreiſes, der jetzige Koͤnigl. 
Landrath Dr. Aſchen born zu Daun, Rgbez. Trier, erwarb 
ſich große Verdienſte um dieſen Bau, inſofern er die Bau⸗ 
Unterhandlungen ſehr Eräftig und geſchickt leitete, fo daß 
ihm die Gemeinde viel Gutes zu danken hat.) 


So iſt im Laufe dieſes Jahres hier ein Schulhaus erbaut 
worden, uͤber welches jeder Freund der Volksbildung ſeine 
innige Freude ausſpricht, wenn er dieſes herrliche Bauwerk 
an der Neumarkt⸗Striegauer Straße zum Erſtenmale ſieht, 
wenn er die freundlichen Raͤumlichkeiten im Innern durch 
Schon die vortreffliche Lage 
des Hauſes, (hoch und trocken im Mittelpunkt des Dorfes,) 
noch mehr aber die herrlich gelungene Ausführung des durch 
und durch zweckmäßigen Baues, machen das Werk nicht bloß 


zu einer Zierde des Ortes, ſondern des ganzen Kreiſes; ie, 


es kann unbeſtritten mit zu den beſten Schulhäufern des 
platten Landes der ganzen Provinz gezählt werden. Hier 


haben ſich wahrlich die Königl. Behoͤrden, der Herr Patron, 


der Koͤnigl. Kammerherr, Landesältefter und Abgeordneter 
zur erſten Kammer, Herr von Elsner, Hochwohlgeboren 
auf Zieſerwitz, ferner die Gemeinden Zieſerwitz und Michels⸗ 
dorf, ſowie die Baumeiſter, Herr Maurermeiſter Pratſch 
aus Neumarkt und Herr Zimmermeiſter Schubert aus 
Kanth einen Denkſtein geſetzt, der noch nach vielen Jahren 
ihren Namen Ehre machen wird, und die Lehrer können ſich 
freuen, denen es beſchieden iſt und ſein wird, in dieſem Hauſe 
zu wirken. Daſſelbe ift 51“ lang, 36“ breit und 19“ hoch 


bis zum Dache. In der untern Etage befindet ſich: ſuͤdlich ;, 


die große Lehrſtube, 576 F! groß, mit 6 Fenſtern, noͤrdlich 
die Adzuvanten⸗ und kleine Lehrſtube, 323 I’ groß, darunter 
der Kel 155 In der obern Etage befinden ſich für den Leh⸗ 
rer 3 ſchoͤne geräumige Stuben, ein Komptoir, Küche und 
Speifetammer, Außer dem ſchoͤnen Bodengelaß hat der 
35 n ſehr zweckmaͤßig eingerichtetes Nebengebäude, 
35’ lang, 9“ bre t, zur Benutzung. Und dieſes Alles iſt fuͤr 


8) Diefem edlen and vortrefflichen Manne, der die Liebe des Kreiſes 


in hohem Grade beſaß, wurde im Oktober von feinen Freunden ein 
großer, prachtvoll gearbeiteter, vergoldeter Pokal von bedeutendem 
Berti nach Daun als Andenken nachgeſchickt. £ 


(Ne b f Bei lag e.) 


etwa 1800 Rthlr., excl, Fubren und Handdienſte, beſchuſt = 
worden. Zur Außeren Zierde gereicht dem Haufe noch . 90 
Blitzableiter mit vergoldeter Wetterfahne, eine blechne U 


Dachrinne mit zwei ſenkrechten Ausgußröhren und eine über den 
der Hausthuͤr befindliche, marmorirte Sandſteinplatte, 4 %% In 
breit, 1“ 3“ hoch, von freiwilligen Beiträgen beſchafft u 50 
mit paſſender, vergoldeter Inſchrift verſehen. Eine vermaugſ e 
Urkunde, (Geſchichte der Schule, des Baues und der ga R 
wärtigen Verhaͤltniſſe ꝛc., nebſt 2 Rthlr. 5 Sgr. verſhſ Mi 
dener Münzen aus der Zeit von 1623 big 1850) dürfte z dog 
Nachkommen dereinſt nicht unintereſſant fein, un 

Am 22. Mai c. war der Grundſtein auf würdige ai) IE 
gelegt worden, und am 18. Nov. wurde das fertige Mu 7 


feierlichſt eingeweiht. In der herrſchaftlichen Brauerei, to 
während des Baues der Unterricht ertheilt worden war, A np 
ſammelten ſich um 11 uhr: der Herr Patron, Se. hoh, 9 
wuͤrden, der Koͤnigl. Superintendent g. D. und Ritter ds 
rothen Adlerordens, Herr Paſtor prim. Jakobi aus Nl 
markt, als Reviſor, der Könſgl. Superintendent des Kraiji | 
Herr Paſtor Gärtner, Hochwuͤrden aus Neumarkt, fonie 
noch, 4 der benachbarten Herrn Geiſtlichen; ferner circa 40° = 
Lehrer und Mitglieder der Neumarkter Liedertafel, der A 
Maurermeiſter Prat ſch, die Bau⸗Deputation, die Gemeit: * 
den Zieſerwitz und Michelsdorf und noch viele auswärlige ö 
fremde Gaͤſte. Die Genannten begaben ſich nach Abſin 1 0 nf 
der Strophe: „Unfern Ausgang fegne Gott ze. in fl FEN 
chem Zuge nach dem neuen Schulhauſe. . 
Wer Hätte ungerührt bleiben können, wenn er ſümmlche gen 
Schulkinder, SO Paar, im Feſtſchmuck, unter Vortragung 
von 4 Fahnen und unter dem Geläute aller Glocken in 
paſſendes Lied nach der Melodie: O daß ich tauſend Zungen 
hätte, fingen hörte, welchen Geſang die teeſſic gui 
2 Muſikchöre des Herrn Kantor Beier aus Domane |i 
rein und wuͤrdevoll begleiteten? Er 
Als der Feſtzug vor dem neuen Haufe angekom wil 8 
überreichte der Baumeifter den Schluͤſſel, melden diezmölk 
jährige Tochter des Gerichtsſcholzen en Lug E 
atron. Fi 


8 
Mit einigen gut age Bi 


Beilage zu Nr. 96 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


aft IPPPPPPꝑ:UFHlkllt᷑t . ð 


u Breslau, die um den Schulbau hochverdienten Männer, 
en Herrn Patron und Dr. Aſchenborn, die hochgeachte⸗ 
in und geliebten Herren Superintendenten Jakobi und 


Me Bau⸗Deputatſon und die Schulgemeinden. 
Das ſchoͤne Feſt, geeignet, den anweſenden Herren Lehrern 
tue Begeiſterung für ihren zwar ſehr muͤhſamen, aber den⸗ 
lach herrlichen Beruf zu gewähren, endete mit einer Samm⸗ 
ung von 2 Rthlr. zu einem wohlthaͤtigen Zwecke. 
ne in Feftgenoffe 
Tg = . 
10 Verlobungs⸗ Anzeige. 
. Fl. (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
% ile Verlobte empfehlen ſich 
1 Louiſe Walter 


1 Auguſt Scholtz. 
1 Loͤwenberg und Hirſchberg. 
105 5 


Wehmüthige Erinnerung 


N Herrn Johann Traugott Buchelt, 
je weh. Häuslers n. Brettmühlbefigers in Ullersdorf b. Flinsb.; 


plötzlich geſtorben am Schlage den 28. November 1850 
in | Hum Mitternacht. 


. 


Bei Deinem letzten Schlafengehen 
Hat Gottes Engel Dich berührt; 


So raſch, fo ſanft iſt es geſchehen, 

1 Daß Du wohl keinen Schmerz gefpürt. 
a Wir ahnten Nichts von Deinem Tode, 
u Und konnten erſt im Morgenrothe, 

m Als Du nicht kameſt uns zu ſehn, 

1 Mit Schmerz an Deinem Lager ſtehn. 


Ein Jahr ſchon iſt ſeitdem vergangen, 

Und unfre Thraͤnen fließen noch. ; 
Zwar haft Du Deine Kron' empfangen; 
Wir aber, Vater, trauern doch! 
Dau fehleſt uns von Tag zu Tage, 
And jede Stunde hört die Klage, 
Daß Du als Vater und als Chriſt 
Nicht mehr in unſrer Naͤhe biſt. 


Schon hatten wir mit Dir geweinet 
Am Muttergrab' ein Jahr zuvor, 

Mit ihr wardſt Du gar bald vereinet; 
Wir aber blicken noch empor! 

Denn daß Ihr Beide uns verlaſſen, 

Das können wir fo leicht nicht faſſen! 
Je treuer Euer gutes Herz: 5 
So größer ift nun unſer Schmerz! 


( O Vater, gieb auch Deinen Segen 

„Wie uns die Mutter ihren gab! ; 

utStreut Beid' ihn aus auf allen Wegen, 
Die Gott uns führet bis ans Grab! 


Wir werden Euer nie vergeffen, 
Stets Eure ganze Treu ermeſſen, 
Mit Dank und Liebe vorwärts gehn, 
Bis wir Euch jenſeits wiederſehn! 


m Bärtner, die Herren Baumeiſter, den Gerichtsſcholzen, 


5351. 


Carl 


It: Int, 
I 0 am Jahrestage des Todes g 
10 Aers heißgeliebten Vaters, Schwieger und Großvaters 


Am 1. Advent⸗Sonnt. Hauptpredigt u. W 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Hens 


Die Gruft, die wir für Euch: bereitet, 
Sie hat fuͤr uns auch einen Raum. 
Wenn nun der Tod uns naͤher ſchreitet, 
So ahnen wir im letzten Traum: 5 
Daß wir, ſind wir zu Euch verſammelt, t 
Auch jenſeits, wo kein Mund mehr ſtammelt, 
Bei Gott, wo keine Thraͤne rinnt, 
Voll Dank und auch voll Wonne ſind. 
Ullersdorf bei Flinsberg, den 28. November 1851. 
Johann Gottlieb DBuchelt, Häusler und 
Brettmühlbeſitzer, als Sohn. 
Johanna Erneſtine geborne Keller, als 
Schwiegertochter. 3 


Adam Oswald 
Adam Julins Buchelt, als Enkel. 


Nachruf 
am Grabe des am Lungenſchlage hingeſchiedenen 
Gatten und Vater, des Fleiſchhauek⸗Meſſter 
Aug u ſt Go ber, 
5 zu Warmbrunn. 
geb. den 4. April 1813, geft; den 21. November 1851. 


Er war 6 Jahre ſchwer krank und ſeit 4 Jahren erblindet. 


Dem Erden⸗ Schmerz entronnen, 
Haſt Du den Sieg gewonnen! 
Der dort dem Streiter winkt. — 
Schwer war der Leiden Kette, 
Bang riefſt Du: ach errette! 
»Mein Gott mich, eh' mein Glaube ſinkt. 


Das holde Licht der Sonne, 

Auch dieſe letzte Wonne! 

Sank Dir in duͤſtre Nacht — — 

Doch konnte nichts den Glauben 

An Gottes Näh Dir rauben! I 
Bis Du den Leidens: Kampf vollbracht. 


Geſtillt ift Dein Verlangen, 

Dir iſt nun aufgegangen — 
Das Licht der beſſern Welt! 

Drum, ob der Wehmuth Schmerzen 
Auch füllen unſre Herzen, g 
Doch Himmels⸗Troſt den Blick erhellt. 


Die Hinterbliebenen, ; 


2 ET 2 m En aaa TT. 


Kirchliche Nachrichten. 


5 Amts woche des Herrn Diakonus Heſſe | ; BE 
(vom 30. Novbr. bis 6. Deebr. 1851). 


Communionen: Herr Diakonus Heffe 


f Getraut. . 
Hirſchberg. Den 28. Nov. Wittwer Joh. Gottlob Reiner, 


Gärtner in Hartau, mit Johanne Chriſtiane Fiſcher aus Rohr⸗ 
lach. — Carl Benjamin Nährig, Inw. in Schwarzbach, mit 
» Johanne Juliane Scholz. — Den 25. Carl Ehrenfried Mende, 


in Dienſten allhier, mit Chriſtiane Friederike Fiſcher in Kunners⸗ 
dorf. — Den 26. Herr Ludwig Hradel, Wagenlackirer, mit Frau 
Chriſtiane Suſanne Kittelmann. 

Warmbrunn. Den 11. Novbr. Iggſ. Ehrenfried Illgner, 


Gartenbeſ. in Stonsdorf, mit Igfr. Roſine Hainke aus Heriſch⸗ 


dorf. — Gottfried Opitz, Hausbeſ u. Fleiſchermſtr., mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Schöndel aus Mauer bei Lähn. — Den 16. 
Iggſ. Ernſt Leberecht Mehnert, mit Igfr. Marie Fiſcher. 
Den 24. Herr Carl Julius Rieden, Lithograph u. Landſchafts⸗ 
zeichner in Schmiedeberg, mit Igfr. Umalie Friedrich. — Den 25. 


Iggſ. Chriſtian Gottlob Seiffert, geweſ. Bauergutsbeſ. in Reib⸗ 


nitz, mit der verwittw. Frau Freigutsbeſ. Johanne Chriſtiane 
Beſſer, geb. Siegert. — Wilhelm Biſchoff, Goldarb., mit Hen⸗ 
riette Wilhelmine Krebs aus Hirſchberg. — Jonathan Baumert, 
Inw., mit Chriſtiane Breith aus Heriſchdorf. 

Volkersdorf. Den 18. Nov. Iggſ. Ernſt Ehrenfried Bene 
jamin Wander, Hausbeſ. u. Schneidermſtr., mit Igfr. Johanne 
Chriſtiane Elsner. 

Goldberg. Den 9. Nov. Der Dienſtknecht Kobelt, mit Igfr. 
Caroline Brux. — Iggſ. Heinrich Dasler, mit Igfr. Johanne 
Caroline Schwerſcheck. 

Bolkenhain. Den 18. November. Herr Julius Leopold 
Schmäck, Apotheker, mit Jungfrau Friederike Amalie Auguſte 


Jüttner. 
Geboren. 
Hirſchberg. Den 3. Novbr. Frau Mühlenbauer Demuth, 
e. S., Carl Julius Guſtav. — Den 7. Frau Fleiſchermſtr. Fiſcher, 


e. S., Robert Herrmann Rudolph Heinrich. — Den 13. Frau 


Fleiſchermſtr. Naucke, e. S., Carl Wilhelm Emil. 

Kunnersdorf. Den 27. Octbr. Frau Häusler u. Tiſchler 
Rüger, e. S., Julius Wilhelm. — Den 8. Novbr. Frau Inw. 
Meißner, e. S., Carl Heinkich. 


Straupitz. Den 23, Novbr. Frau Häusler Schubert, e. S., 


todtgeb. 

Warmbrunn. Den 26. Octbr. Frau Paſtor Driſchel, e. S. 

Heriſchdorf. Den 28. Octbr. Frau Hausbeſ. u. Maurergeſ. 
Mücker, e. S. — Frau Kammerdiener Neubert, aus Berlin, e. S. 

Bolkenhain. Den 1. Novbr. Frau Inw. Finke zu Obers 
Würgsdorf, e. T. — Den 6. Frau Freſhäusler Höppner zu N.⸗ 
Würgsborf, e. T. — Den 7. Frau Freihäusler Klement zu 
Schweinhaus, e. S. — Den 14. Frau Buchbinbermeiſter Schu⸗ 
bert, e. T., welche den 1öten ſtarb. 


Geſt or ben. 

Hirſchberg. Den 20. Nopbr. Johann Gottlob Meißner, 
Tagearb., 59 J. — Den 25. Chriſtiane Dorothea geb. Krauſe, 
Ehefrau des Herrn Schuhmachermſtr. Bien, 52 J. 3 M. 25 F. 

Kunnersdorf. Den 22. Novbr. Die Frau Gräfin Antonie 
v. Kappy, geb. Gräfin v. Matuſchka u. Freiin v. Spätchen, 31 J. 

Straupitz. Den 25. Novbr. Erneſtine Pauline, Tochter des 


Schneider Schmidt, 6 M. 28. T. 


Ne 


* 
h 


geb. Heiben, hinterl. Wittwe des weil. Hausbeſ., Kaufmann u. 


Schwarzbach. Den 21. Novbr. Johann Friedrich Neu⸗ 
mann, 73 J. . 

Schildau. Den 20. Novbr. Chriſtiane Roſine geb. Vogt, 
Ehefrau des Gärtnerauszügler Opitz, 62 J. 11 M. 11%, 

Boberröhrsborf. Den 17. Nopbr. Wilhelm Robert, jgſtr. 
Sohn des Freihäusler u. Victualjenhändler Klemm, 4 3.10%. — 
Den 25. Joh. Gottlieb Keil, geweſ. Gerichtskretſchmer, 78 J. 6 M. 

Warmbrunn, Den 4. Novbr. Frau Henriette Wilhelmine 


Orts ichter Hrn Leder, 74 J. 10 M. — Den 13. Bertha Marie 
Anna, jaſte. Tochter des Königl. Lieutenant Hrn. v. Netz, 1 M. 
3 T. — Johann Carl Schoder, Hausbef. u. Bäckermſtr., 54 J. 
— Den 21. Carl Auguſt Gober, Fleiſchermſtr., 38 J. 8 M. 17 T. 

Heriſchdorf. Den 14. Novbr. Frau Hausbeſ. u, Weber 
Weißig, geb. Schoder, 74 J. 2 M. 15 T. 
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Goldberg. Den 6. Novbr. Louis Guſtav, Sohn des Sum 
Conrad, 3 M. 20 T. — Joh. Gottl. Roſe, Tuchmachermeſſer, 1 { 
76 J. 1 M. 15 T. — Den 7. Anna Marie geb. Höher, Chefray 2 
des Stellbef. Ritſche, 7 J. 10 M. 7 T. — Den 12. Johan d 
Caroline, Tochter des Schneider Hübner, 27 J. 0 W. ö 

Bolkenhain. Den 12. Nov. Wittwe Marie Roſine © 
mann, geb. Förſter, Anszüglerin zu Schönthälchen, 74 J. 7 


Hohes Alter. Be 

Hirſchberg. Den 22. Novbr. Verwittw. Frau Bo 
Anna Roſina Reſſel, geb. Heiſig, 80 J. 11 M. 10 . 
Heriſchdorf. Den 7. Novbr. Johann Gottlieb Hand, 
Hausbeſ., Schuhmachermſtr. u. ehemal. Schulvorſt., 85 Rp 


unglücks fälle. 1 i 


In Heriſchdorf verunglückte am 10. Novbr. auf dem daß 
werke des Hrn. Hainke beim Fällen eines Baumes der Tagan, 
Iggſ. Carl Menzel, ihm wurde der Rückgrad zerſchmettert und 
ſtarb am 17. Novbr., alt 34 J. 10 M. 1 

In der Nähe von Goldberg find nach dem Schneefall W 
ungeheurem Stöberwetter bereits 8 Leichen aufgefunden worden 
In der Vorſtadt bei Goldberg die Frau des Böttcher Mille; - 
auf der Bunzlauer Straße, in dem Hohlwege vor Adelsdorf it 
alte Tuchmacher Friedrich; — auf der Hainauer Straße dr 
Kretſchambeſitzer Fiedler aus Seifersdorf. — Auch W zue 
der Liegnißer Straße, bei der Siegeshöhe vor Liegnigy ul Din 


erfrorne Handwerksburſchen aufgefunden. e 


Litera ti ſche s“ 


5331 * Zournal⸗Zirkel für 1852. 1 Im 

Zum feit 15 Jahren beſtehenden Zirkel der ausgewöhlteſten IT 

Journale konnen hieſige und auswärtige Selben une Im 
billigen bei mir Arten d eee an 10 za 
A. ald 
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leſen; Meichsgräflich Schaffgotſchſch 
fephinenhütte 15 Schreiber 5 für Gl 


arne, un 
den gewünſchten Erfolg nicht, oder menigfiend nicht ſnale Bol 


lle ah ma 0 Mu 


hi 


nug gehabt hat. Die Anzahl der Heilf 
Summa giebt vielmehr 151 Ausſchlag für bit N 


A, Handelt es ſich nun zumal um Krankheiten, deren Weſen 


fer, { x h 1 27 * 7 
och gar nicht vollſtaͤndig ergruͤndet iſt — wie dies z. B. bei 
fa g icht und Rheuma tſs mug der Fall ift — fo wird ein 
heilmittel, das in überaus zahlreichen Fallen Linderung und 
Hülfe gebracht hat, nicht genug zu fchägen fein. 
Ein ſolches Mittel iſt die Goldberg er'ſche Kette, die 
I nach Ausweis mehrerer Tauſend amtlich beglaubigter Atteſte 
iin den ſchwierigſten gichtiſchen und rheumatiſchen Krankheiten, 
uind haufig in uberraſchend kurzer Zeit, fo ungemein wirkſam 
75 hot hat, daß kein an dieſen Uebeln Leidender verabſaͤumen 
ih h te, fich derſelben zu bedienen. 
DM Der uns fo eben vorliegende „Dritte Jahresbericht über die 
„ jſkeilkraͤftige Wirkſamkeit der galvano electriſchen Ketten von 
Is. F. Goldberger bei ihrer Anwendung gegen rheumatiſche, 
It nihtifche und nervoͤſe Krankheiten aller Art. Berlin 1851“ 
t uns die Ueberzeugung verſchafft, daß der Gebrauch dieſer 
. fetten bei weitem in den meiften Faͤllen der angeführten Art 
von 157 Nutzen iſt. SH 
Es enthalt derſelbe zunächft zwei größere Abhandlungen von 
h dem Communal⸗Arzt Dr. Arnold in Schweidnitz und dem 
— Knigl. Sanitaͤts⸗Rath Dr. Strahl in Berlin, von denen der 
i iztere — geſtuͤtzt auf dieſerhalb von Phyſikern angeſtellte 
it Erperimente — im Perlaufe feiner Unterſuchung auf das Un⸗ 
uf zpeideutigſte darthut, daß die Goldberger'ſche Kette in Ver⸗ 
bindung mit der Ausduͤnſtung des Körpers und in unmittelba⸗ 
Auer Berührung mit letzterem eine electriſche Strömung bewirkt, 
= bie er denn auch die Motive für ihre Wirkſamkeit durch wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Argumentationen erörtert, 
Sodann folgt auf 160 enggedruckten zweifpaltigen Seiten 
die Beftätigung der practiſchen Reſultate, aus denen unzwei⸗ 
a felhaft erhellt, daß der Grad der durch die Goldberger'ſche 
fette bewirkten Electricität hinreichend iſt, Leiden zu mildern 
ı nd zu heilen, die anderen Behandlungsweiſen jahrelang ges 
fietzt hatten. Dergleichen Fälle find durch den vorliegenden 
„ Rtitten Jahresberſcht“ fo viele in Ausdrucken der natürlich⸗ 
in Beredſamkeit conſtatirt, daß jeder Zweifel an dem Heil⸗ 
h derthe der Goldberger'ſchen Kette billigerweiſe aufhören muß; 
ir dm ſowohl was Anzahl, als Art der durch ſie bewirkten Heilun⸗ 
dein anbelangt, dürfte kaum ein anderes Heilmittel ihnen 
> ich kommen. 
DE Einer Ueberſicht der verſchiedenen Krankheitsformen, in 
on ſich die Goldberger'ſchen Ketten bewährt haben, ent⸗ 
X amt man, daß durch die in dem vorliegenden „Dritten 
„ Alber veroffentlichten Atteſte im Ganzen 1873 Heil⸗ 
U ! le unwiderleglich erhärtet werden: und zwar 98 von Arm⸗ 
icht und Reißen, 53 von Bruſt⸗ Schmerzen, Krampf, Bes 
Immung, 147 von Fuß⸗, Bein⸗, Knie⸗Gicht und Buptrampf, 
von Gichtſchmerzen, 155 von Gicht im Allgemeinen, 54 
un Glieder⸗Reißen und Schmerzen, 40 von Hüft chmerzen und 
füdenweh, 204 von Kopf⸗Schmerzen und Reißen, 72 von 
ſdenweh, 29 Kopf⸗Sch d Reigen, 72 
ugs und Ruͤckenſchmerzen, 34 von Nervenleiden, 80 von 
f eee 377 von Rheumatismus im Allgemeinen, 44 von 
Echulterreißen, 179 von Zahn⸗Schmerzen und Reißen u. . w.: 
„ ih Reſultate, die — vom unparteſiſchen Standpunkte aus 
keine andere Folgerung geftatten, als, daß in dieſer Anzahl 
* md von fo hochachtbaren Perſonen (unter welchen allein nahe 
Mi 10 200 von Aerzten) ausgeſtellte Atteſte uͤber die wahre Nütz⸗ 
F 9 80 Goldberger'ſchen Ketten keinen Zweifel aufkom⸗ 
le Man wird uns hierin volftändig beipflichten, wenn man 
m u dem Dritten Jahresberichte ſelbſt, ns Durchſicht Herrn 
m oldberger's hieſiger Depoſitaſr bereitwilligſt geftattet, ge: 
it tiere Einſicht nimmt. Jeder Leidende vorgedachter Art wird 
0 eſem Buche ſeinen Zuſtand mehr oder weniger treu 15 
ſchildert und wichtige Aufſchlüſſe äber Entſtehungs⸗ und Be: 


= 
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handlungsweiſe ſeines Uebels finden, deren Beachtung ihm 
ſicherlich von Nutzen fein wird. Wir wünfchen daher im In⸗ 
tereſſe der Leidenden dem lehrreichen und intereſſanten Buche 
eine recht große Verbreitung. 5 


Sitzung der Handelskammer 
5323. Montag, den 1. Dezember. 


5283. Vom 10. Dezember c. bis 10. Januar 1852 können 
bei der hieſigen Sparkaſſe, wegen des Jahresabſchluſſes 
weder Gelder eingelegt, noch von derſelben erhoben werden. 
Hirſchberg, den 22. November 1851. . 
ie Sparfaffen - Deputation, 


5321. 1 
Spar Verein. | 
Laut Beſchluß dev Repraͤſentanten follen diejenigen Spa⸗ 
rer, welche Mehl gezeichnet hatten, den Vaarbetrag auf 
kommenden Mondtag den 1. Dezember erheben bei 
Großmann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. N 


5364. Bekanntmachung. 
Am geſtrigen Tage, zwiſchen 3 und 6 Uhr Nachmittags, 
iſt auf der Chauſſee von Schönau nach Hirſchberg 
ein Packet, H. I. Lähn gezeichnet, mit der aufgeklebten 
Nr. 679, in rother Farde, verſehen, und an Gewicht 
29 Loth haltend, 
verloren gegangen. h 
Sollte diefes Poſtſtuͤck, welches von der Gerichts⸗Depu⸗ 
tation in Schönau abgeſandte Papiere, hypothekariſchen 
Inhalts, ergiebt, aufgefunden ſein, ſo wird um deſſen 
baldige Aushändigung an das unterzeichnete Amt erfucht. 
Hirſchberg, den 27. November 1851. 
Po ſt⸗ Am t. Kettler. 


5360. Bekanntmachung. 
Für Handwerkerlehrlinge des hieſigen Ortes, iſt ein 
Fortbildungsſchule errichtet, welche am 1. Dezember 
d. J. eröffnet werden wird. Diejenigen Gewerbetreibenden, 
welche keiner Innung angehören und Lehrlinge 
halten, werden hiermit aufgefordert reſp. angewieſen! Mon⸗ 
tag den 1. Dezember c, Abends 7 Uhr ihre Lehrlinge 
in das Klaſſenzimmer No. 6 des evangeliſchen Schulgebäu⸗ 
des auf der Nach nene zu ſchicken, damit deren Eintra⸗ 
gung in die Nachweifung erfolgen kann, t 
Hirſchberg den 27. November 1851. 5 7 
Der Magiſtrat. 


5341. Bekanntmachung. 

Die herrſchaftliche Bergſchmiede in Rabishau, auf welchen 
die Real⸗Schankgerechtigkeit ruht, fol mit den um dieſelbe 
liegenden drei Scheffeln Ackerland verkauft werden. Es if 
hierzu ein Lieitations⸗Termin auf den 18. Dezember c. Bote 
mittags 10 Uhr in der hieſigen Rentamts⸗Kanzelei anberaum: 
worden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerk 
eingeladen werden, daß die Kaufbedingungen ſowohl hir 
als auch bei dem Schichtmeifter Herrn Heller in Querbach, 
welcher etwaige Unbekannte auch mit den Gebäuden und 
Grenzen bekannt machen wird, eingeſehen werden können. 

Greiffenſtein, den 19. November 18510 

Reichsgraflich Schaffgotſch ſches Rent⸗Amt. 


5319. Bekanntmachung. 
Am 30 ſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, ſoll ein 
weiblicher Dienſtbote, welcher mindeſtens 8 Jahr hindurch 
ununterbrochen in hieſiger Stadt bei einer und derſelben 
Herrſchaft gedient, ſich jederzeit völlig ſittlich rein, anhaͤng⸗ 
lich, treu, gehorſam und fleißig betragen hat und dies alles 
durch ein zuverlaͤſſiges Atteſt feiner Herrſchaft nachweiſen 
kann, zur Belohnung und Aufmunterung einen Preis von 
20 rtlr. aus der Stiftung der verwittweten Frau Kaufm. 
Lipfert, geb. Schneider, in unſerm Seſſionszimmer empfan⸗ 
gen. Geeignete Bewerberinnen haben ſich fpäteftens bis zum 
14. Dezember d. J. unter Beibringung eines nach Maaßgabe 
der oben erwähnten Erforderniſſe ausgeſtellten Atteſtes ihrer 
Dienſtherrſchaft bei uns ſchriftlich zu melden. 

Zu der Vertheilung des Preiſes wird zugleich das Publi⸗ 
kum hierdurch eingeladen. n 

Hirſchberg, den 24. Nov. 1851. 

a Der Magiſtrat. 


5315. Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht bringt hierdurch Folgendes zur 

offentlichen Kenntniß und Nachachtung: 

1.) Zur Aufnahme der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
find die Wochentage „Dienſtag und Freitag“ beftimmt, 
Als Kommiſſarius für dieſe Geſchaͤfte wird fungiren: 

der Kreisrichter Plaumann vom I, Dezember e. 
bis ult. Marz f. ! 
» Kreis-Gericht3-Nath Werner vom J. April f. bis 
mult. Juli f. 
Dirigent des Gerichts vom 1. Auguſt f. bis ult. 
; November f, : 8 
2., Jeden Montag und Donnerſtag, von 11 bis 1 Uhr Mit⸗ 
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tag, koͤnnen Anfragen in Rechtsangelegenheiten und Ges 


ſuche angebracht, auch kuͤrzere Verhandlungen in Grund⸗ 
ſochen, als Hypothekenbeſtellungen, Qufttungen und 
Ceſſionen, ſowie in Nachlaß und Vormundſchafts⸗ 
ſachen vorgenommen werden. Zn: 
Außerdem find die Biürenu:Beamten angewieſen, waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden eines jeden Wochentages Geſuche 
aufzunehmen. a - 8 
3., Zahlungen an die Sportel⸗Kaſſe finden alltäglich, mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, in den Amtsſtunden 
fruͤh, von 8 bis 1 Uhr, und Nachmittag, von 3 bis 
6 Uhr, ſtatt. Qufttungen über Zahlungen find nur 
gültig und beweisfaͤhig, welche von dem Rendanten 
Frieſe, und dem als Controlleur fungirenden Aktuarius 
PMPoſtpiſchil unterfchrieken und mit der Kaſſen⸗Con⸗ 
troll⸗Nummer verſehen find, 5 
4. Die Depofital⸗Geſchaͤfte finden jeden Mitwoch, Vor⸗ 
mittag von 9 bis 12 Uhr, ſtatt. 
f Die Depoſitarlen für das nächſte Geſchaͤfts⸗Jahr find: 
der Kreisrichter Plaumann, 5 3 
= Rendant Frieſe und 
Sekretair von Gersdorf. 
Sämmtliche zum Depoſitum zu bringenden Gegen: 
ſtände müſſen zum Zwecke der Depofition ſaͤmmtlichen 
Deoepoſitarien gemeinſchaftlich übergeben werden, und 
nur die von allen Depoſitarien unterſchriebene, und mit 
dem Depoſital-Siegel des Gerichts verſehene Quittung 
bheweiſt die gehörige gerichtliche Niederlegung. 8 
HBolkenhain, den 18, November 1861. 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
gez. George. 
5 2 Auktionen. 
5346. Dienſta den 2. Dezember ſollen außer den in 
Nr, 95 d. Bot, a, d. R. angezeigten Gegenſtänden, 13 Filz⸗ 


7 


Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe ihre Ausſteuern bie Inhoher de 1 


— ! | 


— 
hüte, 2 Stein Kaͤlberhaare und ein gutes Schellengelzute 2, 
mit verſteigert werden. Steckel, Aukt. Kommiſſ, 
Hirſchberg, den 27. November 1851. ber 


5315. A un e t i o n. i 

Mittwoch den 3. December c., Vormittags um 11 % 
ſollen im hieſigen Rathskeller 2 Gebett Bette, weibliche fl 
dungsſtuͤcke, ein Kleiderſchranken, eine Kaffemühle und Ba 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert wert bis 
Schönau, den 25. November 1851. 65 N 
s C. Müller, Auctions: Commifferiih au 


- fi 
Verpachtung eines Gaſthoft! 
5336. Den mir gehörigen zu Goldberg vor dem Fichi, ß 
Thore an der Schönauer und Hirſchberger Straße belege 
„zur Hoffnung“ genannten Gaſthof, welcher aus ma ö 
Gebaͤuden beſtebt und 20 Morgen Acker und eine Wifen 
hält, bin ich Willens aufs Neue zu verpachten und kann n 
1. Januar 1852 ab bezogen werden. Kautſonsfaͤhige ache 
wollen ſich nach genommenem Augenſchein bei dem zu Ne: 
markt, breite Straße Nr. 131 wohnenden 6 
genthümer Joſeph Renner melden, wo beiät: hi 
nehmbarem Gebot der Pacht⸗Vertrag ſofort adgefhlofen 
werden kann. j 
Neumarkt, den 24. Nov. 1851. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
5158. Zur Einſendung der Niederſchleſiſch⸗Mür⸗ 
kiſchen 5% Prioritäts⸗Obligationen Serie Il 


behufs Reducirung auf 4½ , die bis um 15. 15 
Dezember d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſh 10 

Abraham Schleſinger in Htfhb d a 
5316. Im Monat November d. J. erhalten aus hi A 


Nummern: 715, 86, 911, 912, 647, 217, 218908 
773, 886, 774, 650, 665, 666, 484, 699, 3, | 
ſammen 17 Ausſteuern. 3 

Modelsdorf, den 23. November 1851. 


Das Curator i u m. 


524114. Bekanutma chung. 
Alle Diejenigen, welche noch Anſpruͤche und ee De 
an den landesflüchtig gewordenen Bäckermeifter, GEN) h 
Fiſcher hierſelbſt haben, werden hierdurch aufgiferd 
ſich bis Ende dieſes Jahres bei dem Unterzeichneten 
melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, Epe 
gehende Meldungen können nicht berüͤckſichtigt werden 
Bolkenhain, den 18. November 185. 1 
C. E. Hoffmann, Kaufm. 


5349. Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, up 12 
Streitigkeiten zwiſchen dem Gutsbeſizer Worbs und 
Miller Kluge ſchiedsaͤmtlich ausgeglichen find, g 
vor Weiterverbreitung dieſer ehrenrührigen Reden gewan 
indem Kluge ſeinen Namen nie hergeben uh 
ſchuldigung dem, der ſichs ſollte angelegen ſein la 19 10 
Weiterverbreitung beſagter Reden den Frieden und flache 
Sang deren ebeigen wisb een = W | 
art. idor 22. November 86. 
Mann erklart Sana den 22 Veil, Schideman: | 


ut o. Zur Einſendung der per den 1. Juli 1852 
„ inlooften 5% Berlin⸗Pot dam⸗Magdeburger 
»Prioritäts⸗Obligationen La. D., behufs Em⸗ 
fangnahme der baaren Valuta oder zum Um⸗ 
“Huſch in neue 4% La. D., der bei 2 Prämie 
bis zum 15. Dezember und bei 7 Prämie bis 


„fehlt ſich 


Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
ö 


1 \is. Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt 
m Ihre ich mich anzuzeigen, daß ich mich wieder hierfelbſt 
ledergelaſſen habe, und bitte um das mir fruͤher geſchenkte 


1 Mrtraven. Schmiedeberg, den 28. November 1851. 
4 a Carl Exner, Ciſchlermeiſter. 
1 9520. Nicht zu überſehen! 


Veil den bevorſtehenden Weſhnachtsfetertagen wird es fur 
„ die Herren Gaſt⸗ und Schenkwirthe nicht unintereſſant fein, 
n de Bereitung eines trefflichen, reinen, dem ächten Jamaica 


- nichts nachgeben den Rum's zu erfahren, wozu Sie die Anz’ 
peiſung gegen franco Einſendung von Zwei Tholern unter 


= ‚Chiffre F. W, No. 12 poste restänte Breslau ſogleich zuge⸗ 


5 817. erfpätet) N 5 
. Der Bote aus dem Niefengebirge bringt in der Beilage 
4 in feiner Nr. 92 d. J. einen Artikel, uͤberſchrieben „oͤffent⸗ 


) herrn Pfarrer Metzner angegriffen, ſein amtliches Wirken 


5 01085 fo wie von einem Hinausweiſen (1) zur Kirche (!!) 


; In eudlich insbeſondere die Ehefrau des Schankwirth Herrn 
N Berger, Karoline geb. Winkler, am wenigſten vom Tiſche 


„ in dieſe 


115 il 
„ Michelsdorf, Kr. Landeshut, den 23. Nov, 1851. 
A ne Die katholiſchen Hirchenvorfteher. 8 
Hermann. Fichtner. Herrmann. Ruͤcker. 
Einige Kirchſpiels⸗Einſaſſen im Namen der 
7 übrigen Auweſenden. 
m Hanke. Kleinwächter. 


! 10 0 In Bezug auf die in der Beilage zu Nro. 92 des 
M boten aus dem Rieſengebirge abgegebene „Oeffentliche 
A elärung” des hieſigen Schankwirthes H. Berger 
„4 1 05 der Todes⸗Urſachen ſeiner Ehefrau entgegne ich 
1 t vorläufig, daß ich gegen dieſe maasloſen 

erleumdungen höheren Orts die nöthigen Schritte gethan. 


5 5 Netzu er, Pfarrer. 
Michelsdorf, Kreis Landes hut, den 23. November 1851. 


— 


( 


> um 29. Dezember d. J. geſchehen muß, em⸗ 


feidächtigt und feine geiſtliche Würde verunglimpft wird. 


— 


5353. Wo bleibt denn der geſellſchaftliche Verein die 
Union! (72) ö Ein Landmann. 


Verkaufs Anzeigen. 
5312. e Kränklichkeitshalber iſt eine gegen 50 Jahre 
betriebene Pfefferküchlerei verbunden mit Conditorei, 
nebſt allem möglichen Zubehoͤr, zu Weihnachten d. J. ab, zu 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Auskunft 
hieruͤber ertheilt die Expedition dieſes Blattes und der 
Pfefferkuͤchlermſtr. Herr Wehner zu Bunzlau. 


5322. Eine Ebenholz⸗Floͤte mit 9 Klappen iſt billig 
zu verkaufen. Durch wen, ſagt die Exped. des Boten. 


5338. Meinen geehrten Kunden in und um Hirſchberg 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Fraͤulein 
Pauline Heyden in Hirſchberg ein Lager von 
Filzſchuhen uͤbergeben habe, und erſuche Sie ergebenſt, 
das mir geſchenkte Vertrauen auf dieſelbe überzutragen, 
Für gute Waare und billige Preiſe werde ich ſelbſt beſorgt 


ſein. Ehriftian Meißner, 
Hutmacher = Meifter in Greiffenberg. 
5344, Verkaufs = Anzeige, - 


9 5 
Beim Dominio Alt⸗Schoͤnau, zweiten Antheils, find zu 
verkaufen: ein Speckſchwein, 1% Jahr alt, ein Burck. 
Desgleichen 10 Stuͤck Ruͤſterbohlen, 5 Ellen lang, % und 
% Ellen breit und ½ Elle ſtark, vor 4 Jahren geſchnitten, 
welche ſich für Wagenbauer ganz eignen; auch 20 Stuͤck 
harte Schlegel. N : 


u, Damenputz, 


als: eine Auswahl Winters Hüte und Hauben, desgleichen 


weiße Hauben, Kragen, Chemiſetts (geſtickt und tambonrirt), 
empfiehlt zur gütigen Beachtung; wie auch verſchiedene 
Blumen ſind ſtets vorräthig bei 
Wittwe Leo in Greiffenberg, 
wohnhaft auf der Kirchgaſſe, in der Salzniederlage. 


5. Wilhelm Stoer 


in Schmiedeberg empfiehlt fein neu affertirtes Lager in 


Winterſtoffen, als: Tuch, Boukskin, Neapolftains, wollenen 


Jacken, Hoſen, Shawls, Filzſchuhen ꝛc. erenfo eine Auswahl 
fertiger Kleidungſtuͤcke, desgleichen fein Lager von Bierflaſchen, 
und verſichert bei geneigter Abnahme durch ſolide Preiſe die 
volle Zufriedenheit ſeiner Kunden zu erlangen. 8 
FCC 
x 5325. Hiermit die ergebene Anzeige: daß 
ich während der Adventzeit mit meinem 
vollſtändig aſſortirten Waaren⸗Lager in 
Friedeberg ſein werde, und empfehle ſol⸗ 
cherung möglichſt billiger Preiſe. 
Stand iſt wie an den Jahrmärkten i 
Hauſe des Herrn Tr. Heinze am Markt. 
Gebhardsdorf den 25. November 1851. 
C. E. Wollſtein. 
cee NN 
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eee eee eee eee 
Be Der Aus ver kauf BE 


S in den bereits angekündigten Artikeln wird fortgeſetzt, und offerire ich noch eine Parthie Reſte feidener Zeuge und 3 
& verfchiebene Hut» Schleier zu Außerft biltlaen Preiſen. 9 as a 2 
® Julius Berger. Hirſchberg, Butterlauben » Ecke. 
RBERZIIZLZZZZIIZIZZZIZZIIZDILLIDSILZZIZIZZZZZZZZZI222 I DIDI III 22H 


. J. D. Cohn (Hirſchberg, Strumpfſtrickerlaube, " 
neben dem deutſchen Hau 

hat zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte das Mode-Waaren⸗-Lager aufs reichhaltigſte aſſortirt, ind 

macht beſonders darauf aufmerkſam, daß er einen Theil feines Lagers, beſtehend in vorjährigen Müflen, | 

zu bedeutend herabgeſetzten Preifen ausverkauft. u 


12, °2 


Großer Ausverkauf 7 6 
von Herrmann Roſenthal in Hirſchberg, 7 
5363. Innere Schildauer Straße Nr. 72, — 


Montag den Iften Dezember beginnt bei mir ein großer Ausverkauf nachſtehend genannter Waaren zu bedeutend 35 
herabgeſetzten, aber feſten Preiſen, welche ſich ihrer Billigkeſt halber zu Weihnachtsgeſchenken ganz beſonders eignen. 55 
Eine große Partie Haubenbänder, von 1 — 1½ fgr. die Elle an, Crapattenbänder, deren reeller Pre 9 

15 fgr. für die CEravakte war für 7½ 10 fgr., Ueberlegekragen zu 1½, 2 und 3 ſgr., Mull⸗Unterhemdchen zu d, ! 
6—10 fgr., Négligé⸗Hauben, à 6 ſgr., Batiſttaſchentücher, a 4 und 4½ fgr., geſtickte von 7 ſgr. an, Sammel: 
Kragen, à 25 ſgr., Baſteravattentücher, à 5 fgr., Handſchuhe in Baumwolle, das Paar 1½ fgr., deögleichen 0 990 

57 5 a 3½ — 4 fgr., Bukskinhandſchuhe für Damen, a 10 fgr., für Herren 12 ſgr., abgepaßte Schüh⸗ 
lätter, à 3 ſgr., gewirkte wollene Tücher, à 5, 8 und 10 ſgr., Cattuntücher in dunkel und hell zu 3 u. 4% fg, — 
„ Achte Cattuntaſchentücher in ſchönen bunten Farben, ä 5 ſgr., wollene gehaͤkelte Frauenhauben, à 0 fatu 100 333 
gewirkte für Kinder von 3 ſgr. an, Kinder⸗Kleider und Ueberwürfe von 20 ſgr. an, feine weiße Strümpfe, u 
a3 ſgr., blaue und melirte, a 5—6 ſgr. das Paar, graue Vigogne-Wolle, das Viertel 3 fgr. ꝛc. c. 77 


N ü r Herren: „ . 
Wollene Weſten für 10 fgr., wollene Slipfe für 6 fgr., Shawls von 2½ ſgr. an, feine weiße Vor⸗ 
hemdchen, a 4 fgr., desgl. ſchwarze, a 5 ſgr., Hals Kragen, a 1½ ſgr., Hoſenträger, das Paar von 1½ ſor. an, 
Socken 5 ſgr., Laſting Binden, à 5 ſgr., Unterjacken und Beinkleider von 17%, ſgr. an ꝛc. ic. — fe 
7 = 7 AT 0 
Die Goldberger'ſchen Rheumatismus ⸗Ketten er 
find ächt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (a Stud mit Gebrauchs⸗Anweiſung 11 
1 Rthlr., ſtaͤrkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter 1 
Conſtruction (gegen veraltete Uebel anzuwenden) a 2 u. 3 Rthlr. nach wie vor m 
in Schweidnitz nur bei Adolph Greiffenberg vorräthig, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlau: Carl Baumann; Char- to 


DEAN lottenbrunn: H. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner; Freiburg: 
Li C. A, Leupold; Freistadt: M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; Gold- 
berg: Gustav Pollack; Görlitz: H. F. Lubisch; Greiffenberg: W. M. Trautmann; Haynau: A, E. Fischer; 
Mirschberg: J. G. Diettrich’s Wittwe; Jauer: H, W, Schubert; Landeshut: Carl Hayn; Hannes: — 
Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgner; Löwenberg: J. C, H. Eschrich; Maltsch: G. A. kanten 50 
Münsterberg: Franz Biedermann; Neumarkt: E. J Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Niupzef 224 
Eduard Schicke; Reichenbach: G. F. Kellner; Reichenstein: Bartsch; Reiner z: H. F. Pohl; 11 5 1 
brunn: E. F. Horand; Schmied eberg: Oswald Beer; Striegau: Robert Krause; Waldenburg: C. G. Ham- LU 
mer & Sohn und Zobten: Carl Wunderlich. s 7 zedenen ner⸗ d 
Die vorzügliche Heilkraft dieſer weit und breit berühmten Goldberger'ſchen Ketten in verfaplebenen u Y 
vöſen, rheumatischen und gichtiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf:, Pan nn 
und Fuß-Gicht, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruft:, Rüden» m af 
Gliederteißen, Krämpfen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit 2c. ift wohl feit Jahr und Tag fo 0 kante 
erprobt, daß es überfluͤſſig wäre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zuverläſſige Wir sen 
1 „ verbürgt iſt durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweife, Dritte | 
g So weiſt nur allein der in obengenannten Niederlagen zur unentgeltlichen Durchſicht vorräthige niffe 
Jahresbericht“ fammt den zugehörigen Supplementen durch befondere amtlich beglaubigte Attefte und 0 7 00 7 
von geachteten Perſonen aus allen Ständen 23:8, wortlich Zwei Tauſend Drei Hundert und rte 
Heilungen nach, die in den verfchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes fo leicht anwendbaren und e 
erzielt worden find. In dieſen fo zahlreich bewirkten guͤnſtigen Heilerfolgen liegt unftreitig das beſte Lob 170 150 
vollguͤltigſte Empfehlung und verdienen die Goldberger ſchen Ketten ſonach gewiß mit vollem Rechte das Ver achten, 
welches man ihnen ſchenkt. Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genau darauf a “rs K 
daß eine jede ächte Goldberg er'ſche Kette auf der Voderſeite ihres Etuis den Namen „J. T. Goldberg, 
auf der Ruͤckſeite die beiden obenſtehenden Stempel in Golddruck traͤgt. . 


— 
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und Pofamentir-Waaren- Handlung 
„Sirſchberg, innere Langgaffe, 


Ballblumen und Kränze, fo wie Cravatten, Schärpen und Gürtel: 


22 000. Die Damenputz⸗ 

a von M. Urban 

amnfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken 

5 3 Ellen breiten Tarlatan zu Ballkleidern, A Elle zu 5 ½ Sgr., 
7 5 Ellen breiten Tüll, à 12½ Sgr., 

7} 8 


waaren bei 


10, 


bänder zu den allerbilligſten Preiſen. 


Er 


„Billigſter 


5274. ; 


. BETRITT: EEE IIND 
Verkauf der neuſten } 
Leopold Weissstein. 


Mode⸗ 


Butterlaube 36. 


IEEIEIITIIITFETIAIIGI IETE GIEIGTIIIGEII: II: SIAISTIITHHAZIIIIEIGIITITETEIHITITETEN 


37, Eine Anzahl noch brauchbare Blau:-Drud: 


formen ſtehen im Ganzen wie getheilt äußerſt billig 


bei 
Rudolph Hutter in Hirſchberg. 


Ml. Ein einſitziger Jagdſchlitten, fo wie ein einfpänniges 


im Verkauf 


Dede: Gefchirr ift Butterlaube Nr. 36 zu verkaufen. 
39. Mehrere Spazier⸗ Schlitten und Geläute find billig 


u verkaufen bei 


642. 


M. J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


Cigarren⸗Offerte. 


Da wir in nächſter Zeit nicht reiſen laſſen werden, ſo 


Aunen wir unſere Fabrikate auch im Verhäliniß zu den 
ſoſten billiger offeriren, und zwar das Mille in 70 
dung zu 257 3½, 45 5 /, 6, 776 87%, 92% 
U und 121, Thaler. Havanna von 15 à 50 Thaler. 
lund⸗Cigarren in Paquets zu 25 Stück, das Mille 
2 und 2½ Thaler. Für die Umfaſſungs⸗Kiſte wird 
No Mille 2% berechnet und per compt. pro Thaler 
gr. Decort bewilligt. 

kauban, den 26. November 1851. . 
| Heinze & Sohn. 


Ausverkauf. 

em 1. Dezember ab wird von einer Partie zurüͤckgeſetzter 
Ittikel, als Kattune, Kleiderleinwand, Jacken, Schürzen, 
Tuͤcher, Spitzen ꝛc. ein Ausverkauf zu bedeutend 


2 agen, 
Mu geſetzten Preiſen bei mir ftattfinden. 


it dieſer Anzeige empfehle ich auch zugleich mein neu 


Gortirtes Lager von obigen Artikeln, ſo wie in Filzſchuhen, 


leſckwolle, Futterzeugen, Parchent, Bändern, Kurzwaa⸗ 

M zu gütiger Senchtung e > 4 

Schmiedeberg den 25. November 1851 
Chriſtiane Goliberſuch. 


16 Kauf Geſuch e. 
Aepfel jeder Art 
Kauft Laband. 


c Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Haͤusler. 


5314. Ein vollſtändiger Meßtiſch für Geometer wird zu 
kaufen geſucht, und wollen Verkaͤufer die billigſten Bedin⸗ 
gungen mittheilen in der lithographiſchen Anſtalt 

von Theodor Mattis in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unter kommen. 
5347. Ein Mann in mittlern Jahren, wo moͤglich unver⸗ 
heirathet, welcher Ackerbau gründlich verſteht und mit 
Pferden gut umzugehen weiß, findet als Aufſeher einer 
kleinen Wirthſchaft zum Neujahr ein gutes Unterkommen. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


5233. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen, ſowohl 
über gute Führung als Brauchbarkeit, verſehener Bedien⸗ 


ter, findet zu Neujahr 1852 einen Dienſt bei mir. 


Herrmannswaldau den 12. November 1851. ur 
Frhr. von Zedlig- Neukirch, Koͤnigl. Landrath. 


5348. Eine Köchin vom Lande, welche gut waſchen kann, 
und fonftige häusliche Arbeiten verſteht, findet zum Neujahr 
ein gutes Unterkommen. Näheres ſagt der. 

Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrliungs⸗Geſuch. 5 
5239. Ein Knabe anftändiger Eltern, welcher Luft hat Po⸗ 
ſamentir zu werden, kann unter gänfigen Bedingungen 
bald eintreten bei Rudolph Härtel, Pofamentir, 
Jauer den 18. November 1851. ? 


Gefunden. 
5333. Eine junge Wachtelhuͤndin hat ſich auf der Stra 
von Schreiberhau nach Warmbrunn zu Jemand gefunden 
der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſelbige gegen alle K 
im ſchwarzen Bär zu Warmbrunn abholen. Er 


Berloren. 
5335. 1 Thlr. Belohnung $ 
erhält der Wiederbringer eines bei Kunnersdorf verlorenen 
Regenſchirmes in Wachsleinenfutteral, in den „drei 


Bergen“ zu Hirſchberg. 


= 1 
5327. Ein kleiner Dachs hund, ſchwarz und braun ge⸗ 
brannt, die Behaͤnge zerriſſen, auf den Namen „Hektor“ 


hoͤrend, iſt verloren gegangen. Wer denſelben bei Herrn 
Bruchmann, Hotel de Prusse, in Warmbrunn abgiebt, er⸗ 
haͤlt eine angemeſſene Belohnung. i 


5328. Eine braun: und weißgefleckte große Wachtelhün⸗ 
din, auf den Namen „Fortuna“ hörend, ift dem Fuhr⸗ 
mann, der felbige von Hirſchberg nach Goͤrlitz bringen follte, 
unterweges entſprungen. Sollte ſich daher die erwähnte 
Hündin irgend wo eingefunden haben, ſo wird erſucht, die 
Redaction d. B. davon zu benachrichtigen, um dann das 
Weitere veranlaſſen zu koͤnnen. 


5329. Ein junger Hund, graubraun, & oanenbaflard, mit 
aloe ift verloren gegangen. Der Wiederbringer 
erhält eine Belohnung durch die Expedition des Boten. 


Geld ⸗ Verkehr. 


4359. 800 Nthlr. find gegen pupilfarifche Sicherheit 
zum Neujahr auszuleihen. Von wem? beſagt der 
Buchbinder Hayn in Schönau, 


Ein lodungen. 
5372. Dienſtag den 2. December ladet zum 
Wurſt⸗ Picknick ergebenſt ein 
5 Eſchrich in den drei Kronen. 


r 
5 Morgen, 3. 1 
Abonnement⸗Concert. 


Entree für Nichtabonnenten a Perſon 
2 2% Sgr. Mon- Jean. 
. 


5340. Morgen, Sonntag, als den 30. d., ladet zur Tanz⸗ 
muſik in den Kirchkretſcham freundlichſt ein W. Stur m. 


* 


W 


2 
® 
2 
5 


5355. Heute, Sonnabend Abend, als den 29. November, 
ladet . Gaͤnſe⸗ Braten ergebenſt ein 


der Schenkwirth Joſeph. 


5332, Pen Sonnabend den 29. November, ladet zum 
Kaldaunenfeſt ergebenſt ein; 

* „den 20. November 1851. 
Henriette Reich. 


* 


Ein lad un g. 
ladet freundlichſt und ergebenſt auf Sonn⸗ 


Unterzeichnet 


* tag den 30. November zur Einweihung feines neu dekorirten 


anzſaals ein. Für gute Speiſen und Getränke, fo wie für 
910 Mufik wird beſtens geſorgt fein. . 
Warmbrunn den 28. November 1851. 


Herbſt, Gaſthofbeſitzer zum 2 Roß, 


Redakteur und Verleger: CE. W. J. Krahn. 


5320, Ergebenſte Einladung. 


Grenzbauden iſt, fo verfehle ich nicht, Einem hoch 
verehrten Publikum mein neu eingerichtetes Etabliffement 
ganz ergebenſt zu empfehlen; fuͤr gute Speiſen und Getränt 
werde ich ſtets Sorge tragen, auch will ich, bei vorher 5 
Anmeldung eines Beſuches, wenn die Schlittenbahn ſolle 
verweht ſein, dieſelbe bis zu mir, in das erſtgelegene Sr IE 
und Weinhaus fahrbar machen. 


Klein⸗Aupe, den 25. Novbr. 1851. 


Da jetzt wieder Schlittenbahn nach den | 


Blaſchke⸗ | 


Wechsel- und Geld Cours. 
25 November 1851. 


Wechsel-Course. Briefe. | 


2Mon 
à vista 
2 Mon. 
8 Mon. 
2Mon. 
A vista 
2 Mon. 


Breslau, 


Amsterdam in Cour, 
Hamburg in Banco, 
dito dito 
London für 1 Pfd. St., 
Wien 
Berlin, 
dıto 


‚ 25. November 1851. 


Geld - Course. 


Niederschl. Märk. - - - - 

Sachs. Schi. 212 2% 215% 
Krakau-Obersch!. - - - - - 
Er. - Wilm. - Nord 


Köln- Mindener 


Holländ. Rand-Ducaten - 
Kaiser] Ducaten 
Friedrichsd'or 
Louisd’or - en 
Polnische Bank- Bill. —— 
Wienerganco-Noten 459 Fl. 


Effecten-Course. 


Staats Schuldsch,, 3% p. C 
Seehandl-Pr.-Sch., à 50 Rll 
Gr. Herz. Pos, Pfandbr.,4p C. 
dito dito dito 3½ pC. i 
Schles Pf.v.i0o0oRtl,3% p. C — ; 
dite dt. 500 3% b.. 
dito Lit. B. 100 4p. C. 
dito dito 500 - 4 p. 6. 
dito dito 1000 - 3%, p. C. | 


Gi 
Bre i 


Actien- Course. Breslau 


> e . 


Sa 
resl.-Schwoidn -Freib - - 


Ist 3811| 


Rentenbr. - -- - - - = - 


Getreide Markt ⸗ Preise 
Hirſchberg, den 27. November 1851. 8 


— 

N 3 Auf 
Der w. Weizen‘ g. Weizen! Roggen | Gerfte bal he 
Scheffel rtl. for. . rtl. ſgr. uf. 125 15 pf. rtl ſer. g. pf. alen fer: Zu 0 
Höchſter 3 20. —1 215 — 2 6 122 NE ie 
Ditilee | 217 1 2121| 2/—|—| Ho ja0) 6 In 
Rtiedeigee] 2 12 — 2| 8. — 125 J 110 — 1 0 


— 2 | 


